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er Wegweiser zum Glück im neuen Jahre
Von Domdekan Prälat Dr . H i l p i s ch, Päpstlicher Protvnotar , Limburg.

«n dem herrlichen Gestade des Vierwaldstätter
über besten liebliche, bläuliche Wette« att-

h von dem reizenden Lnzcrn aus Taufende
«::d Huuderitansende fahren, um den Zauber einer
rmvergleichlich schönen Landschaft, zu genießen,

gt als erste Haltestelle der Dampfboote Meggen-
Fast versteckt unter de« auf de« fmaragd-

-s-:eu Matten in reicher Fülle stehenden Obst-
^ey lugt das kleine, schmucke Stationshaus . am

rcuMichtcr des Sees hervor . Ei » Winziges
ßellche« über einem aus dem See emposraqen-
l Felsen und ein zweiter , von einem schlichten

H? 'krrnz überragter Fels geben der stillen Stätte
einen eigeutümÄche« Reiz . Doch wen « sich da der

Wlick hiugufhebt nach der sthtige« Villa Heine,
einc Verwandte de. stiichnamigen Dichters

rt gegen Ende des .steffeuen Jahrhunderts
st fr.ustem Geschmack crvaut hat. ist mau « r-

Möstlich ganz betroffen und gefesselt von einer
.völlig »«erwarteten Erscheinung . Gerade da. ws
sich in nordöstlicher Richtung der See nach Kirs-
! !' > werdet steht in Neberlebeusgrötze ein kunst-

nddild des göttlichen Heilandes am•£ L zum Sec sich nisderfenkenden Parks.
sDer Heiland breitet seine Arme weit aus und
fchen-i k> Vsrüberfahrenden aus aller Welt mit
dem znm Herzen dringenden Znrnf der Liebe eiu-
lo» n zu wollen : „Kommet zn mir.  die ihr müh-

nnd beladen seid, ich will euch erquicken."
Schon einigemal bin ich an dieser wohl nicht ge¬
nauer beachtete» Stelle vorübergefahren . seitdem
sie ch lstufstelluug des Christus -Stan - SilÄes
ihre» le so«deren und größten Schmuck cr,ahre«

Hais aber immer hat mich der ganz unerwartete
lick des Bildes des Erlösers dort mächtig er-
cu. Es fahren fast Unzählige dort vorüber,
ckltche nnd Unglückliche! die einen suchen Ge-

anderc Sluftspannnnz u»Ä Zerstreuung , au-
Trost in Mühsal und Ablenkung von schwerem

der Serie .' alle möchten glücklich sein. Nur
ncr kau:: den Weg zu diesem ersehnten Ziele

eigen — Jesus Christus , dessen Bild dort in der
inzig schönen Gottesnatnr uns begegnet und als
büttlfa uns sonst so oft grüßt.

gen Wünsche, die in diesen Trgerr
re ausgesprochen werden , können
den Lenker der menschlichen Ge-

Merden. Was ist Glück? Nur zu
»tele Mensthe« suchen es in Besitz und Genuß , den
trügerischen Gütern der vergängliche « Welt . Un¬
sere Kriegsgewinnler , die zum Teil in ekelhafter
Schlemmerei den rasch und leider oft nicht mit ehr¬
liche:-. Mittel » erworbenen Mammon verprassen,
habgierige Wucherer, die aus der Not der Zeit
frevelhastru Ge» :>irn erzielen nnd deu armen Mit¬
menschen das kümmerliche .Dasein noch erschwe¬
re». unsere verblendete Jugend , die. allen Ernstes
bar, den doch die überaus traurige « Zeitverhält-
viste forder«. jagt dem Vergnügen in schier uner-

her Gier nach — sie alle Haschen nach Glück,
l' -rd solche tief in das Rolksglück sich einfressende

»en wir gerade da. wo man sie am
Ute« sollte — in üuserem fast zer-

tcn « rrd heiß geliebten deutsche» Vater-
;v  das sittlicher Ernst, tätige, opferwillige
icbe, Sittsamkeit und Entsagung drin-
tzcdote der Zeit wäre «. Die Revolntious-
habc« «nö ein goldenes Zeitalter ver¬

ein Zeitalter des Friedens nach dem
heu Weltkrieg, llusere Zuchthäuser und
isie konnten in . den erste« Monate « nach
»lutkvn durch das Uebcrmatz der Amnestie
mell geuug entvölkert werden . llusere
walte wissen davon zu erzählen , wie sie
wurden, Hals über 5lopf ihre Berichte zu

c: :rit ja nur möglichst rasch so mancher,
ein längerer Lluseuthalt im Gefängnis viel-

t die Einkehr in sein verirrtes Herz gebracht
der für ihn tödlichen Freiheit zuriickgegebeu

?. Nutz 'tc-itie? Nach kaum zwei Fahren sind
Gefängnisse in unerhörtem Matze überfüllt.
Leidenschaften entfesselt, Sftmbmorde, Ein-

llusittlichkcit irr stets steigendem Maße die
Mgtlche Erfahrung . Wie in der Zeit der große»
Wanzöstschs« Uevolusiou zu Ende des 18. Jahr-
Mllnderts « bersluteu zahllose Druckerzeugnisse,

eburten tieler , sittlicher Verderbnis » nufer
erland ft: solcher Ausdehnung , daß bei der im

ftoiseuen Somrner . zu Leipzig stattgehabtr»
MUiptLersammlupg der Buchhändler und VerlegerLu» iS

werkigsten

Euts
mt  muri
Mgehcnre
tage tritt.

I  Nt. als MW
WWeistcr aus dir

*°t geglaubt, J
ackert seien

>k  aber ernst denkenden Leute seftgc-
datz gerade seit der Revolutio » eine

uuahme der «nsistlicherr Litcratur 5**=
Ifi« Referent berichtete wörtlich : »EL
eit dem 9. November 1918 alle böse«

sein Gebiete losgelassen wären . Mau
mß nunmehr alle Bande guter Sitte

«d die Uebcrtrcttmg straslss sei."

au.
st>

anderer Kenner der Berhältnisic (Israelit)
Drucker- und Malcrgewcrbc , in dem so viele
»psrige und sogar gcradez» schamlose Bilder

cgcstellt und oft im ölnzcigentcil der Prcffe ver-
t « erde», sagt: „Mehr als die materiellen
ste, die wir Deutsche erlitten habe», empfiu-
rr de« . Vcr «»st an Würde und Selbstachtung'
ch in der Literatur und iu diese« ^ lnzeigeu
ibt."
zeichnend für das greuliche Auwachfeu der
lichew Druckwerke i» Deutschland ist die Tai-

daß die schweizerische Oberpostdircktion
einen tu, »»deren Erlast die Weiterse 'drdc-
der na ;. Dentschtaud lommcndcn schciipsrige'r
»kte vrrbvte» hat. So weit sind wir in
chland gesunken, daß eine ausländische
»behörde die Vcrbreitnug deutscher Druck-
Miste ans »tztkswirtsckaftlichen Gründen ver¬

bietet . Welche Gistfrncht der durch die RevoluirL«
gsnz freigemachtsu Presse'. Tie vglksöcrsLhreri-
schen Druckschriften sind Irrlichter , welche vom
rechte« Wege ab j« die^Abgründe der Gcmeiuheit
führe ».

Nein , unsere Schlemmer. Wucherer und « ner-
sättliHeu BergnüguAgsjäger zeigen uns statt des
rechten Weges , der zum Glücke leiten soll, nur Ab¬
wege . Aber sind dcun vielleicht die aus dem rechte«
Wege , welche nur nach Ehren und Ehrsnstellen
Haschen?. Ach. hat nicht das bemitlsidenswerte Los
unseres Kaiserhaüses und aller deutsche» Fürsteu-
häuscr, das schauerlicheEnde der Zarrnfamilie von
Rußland , der Untergang der Slaxsleouische« Herr¬
schaft. die vor Sv Jahren fast ebenso wie vor
7 Jahren das Deutsche Reich über die ganze Welt
das größte ?5«seherc genossen, in grellster Belench-
tuug die UuSsftäudigkeit irdischer Ehren gezeigt?
Aus dem Vaterlande verbannt, siecht unsere ein¬
stig« deutsche Kaisers« «m gastlichs« Holland dahin,
und im Juli dieses Jahres schied die einst qcsci-
crte. angeblich auch aus die französische Politik so
cinflntzreiche Kaiserin Eugeuic in Spanien fast
vergessen aus dem Leben. So habe« die vo« ihrem
Thron freiWillig herabgestiegrue Geoßherzogi»
Adelheid von Luxemburg, ei» Herzog und eine
Herzogin non Württemberg , die die Welt verlassen
und sich im .Kloster eiuzig Gott geweiht haben, doch
Güter von dauernde!:: Werte gesucht.

Wer zeigt den Weg zum wahren Glück? Der
göttliche Lehrmeister Jesus Christus, der sich mit
vollster« Recht de« „Weg, die Wahrheit und das
Leben" nennt , der allein untrüglich versichern
kann: „Wer mir «achsolgt, wandelt nicht in der
Finstcruis " Seine Lehre ist die Aufschrift auf dem
Wegweiser zum Glück, sein Beispiel der Weg zn
wahrem Glück, seine Beförderungsmittel zum
Ziele nnd zu einem glückseligen neuen Jahre sind
Gottes - und NächstenlieLe, und das Ziel selbst ist
die Stätte ewiger , vollkommener tztlückseligkeit. der
Himmel . Der Heiland , dessen Name am ersten
Tage des Jahres sich in unsere Herze« senkt, weil
er ihm an diesem Tage gegeben wurde, Jesus ist
unser Wegweiser z« wahre«:, echtem, dauerndem
Glück. Jesus iu seiner Krippe und in Aegypte«
nnd Nazareth das Beispiel der Kinder und der
Jugend , iu seinem ösfentticheu Lebe» und Wirken
das Vorbild des christliche» Mannes , in seinem
Leide« nnd Sterben der Held weltüberwindender
Liebe, in seiner Auferstehung der Bürge des end¬
lichen Triumphes des Christentums nnd deö
Lohnes eines christlichen Lebens — er ist der zn-
verlässigste und bewährteste Wegweiser zu wahrem
Glück, zu de« Kleinodien der Tugend in diesem
Leben und zn dem nnverlierbarsn Schatze himm¬
lischer Seligkeit.

Die mächtigste« Reiche, die vor scinenr Reiche
blühten i « materieller nnd geistiger Macht, die ge¬
waltigen Kul-urvölker der alten Welt : Aegypter,
Babylonier , Griechen und Römer , das eiust ganz
Europa in Schrecken haltende Türkenreich sind
verschwunden oder dach unrettbar geschwächt. Wo
einst der römische Kaiser Nero , unter dessen Herr¬
schaft nach des römischen Geschichtsschreibers Ta-
citus Bericht eine „ungeheure Menge " von Christen
mit ihrem Martertvde ihre Trcne gegen den Mes¬
sias besiegelte, seinen Zirkus hatte, ist jetzt der
wnnderherrlichc Petrusptatz . in dessen Mitte ein
hoher Obelisk ge« Hitsmel ragt, der einst bei He-
liopolis am Nil in Aegypten stand, als Moses im
Binsenkörbtei » antzgesetzt wurde: « ngebr-̂ he« als
der einzige der die ewige Stadt zierenden Obe¬
lisken steht er. ein Triumphzeichen deö Christen¬
tums , mit dem Kreuz, dem Nandcrstab deö
Christen, auf seiner Spitze nnd ruft in seiner sinn-
Vvllcn Zuschrift seit Jahrhunderten der Welt die
Wahrheit zn. welcher den ans dem Kreuzweg des
Erlösers errungenen Erfolg dem Gläubigen wie

herrscht, Christus befiehlt.

Die Bilanz von 1926
* Das Jahr 1920 geht in wenigen Stunden zur

Neige. Pflicht des Politikers ist cs. an der Jahres¬
wende rückwärts blicke :cü. vorwärts zu
s cha u e u.  zu sagen, was war. zu betonen, was
für die Zukunst sein muß. Das Jahr , daö hinter
uns licar, hat uns wenig Erfreuliches gebracht.
?lm 1. Januar 1820 hofften wir. das; sich die wirt¬
schaftliche Lage allmählich bessern würbe. Wenn
nun auch gewisse Zeichen der Besserung nicht zn
verkennen sind, so laßt sich doch andererseits nicht
bestreiten, daß cs u o ch i m m er bergab  gehl.
Wir produzieren bei weitem nicht das, waö wir
zum Leben notwendig haben. Das zeigt sich am
besten in der Höhe der Staätsausgabcn . die durch
Einnahmen Nicht im Entfernteste,i gedeckt werben.
Der moralische Zusammenbruch hat seinen Fort¬
gang genommen. Während die vielen Millionen
darben und hungern, prassen und schlemcken nach
wie vor einige Hunderttaiiseud. Bereichert euch,
machts euch hier ans Erden gut nnd schön— diese
Losung ist geblieben. Politisch trat eine gewisse
Kläruns ein. Die Reichötagswahlen.haben den
Einfluß der. Sozialdemokratie erheblich zurückge-
drängt . DaL sozialdemokratische Tilstit ist nicht
mehr Mein maßgebend. Dieser politische Eniwick-
lnngsprvzüß muß bei den bevorstehenden Preußcn-
ivahlen seine Fortsetzung finden.
. In außenpolitischer Beziehung  hat

sich wenig geändert. Wir stehen genau wie vor
JahressMt außerhalb des Kreises der ttultur-

uns versagt, bloch iucmer weiß Deutschland nicht,
was cs zu zahlen hat. Plan spricht in der Presse
der Berbandsmächte von rund 270 Milliarden
Goldmark , die wirr in einem Zeiträume von
4L,Jahre » avfüüreu sollen. Nach der Erklärung
deS Re-ichsfiuanzunnistcrS kann eine solche
Summe nicht in Betracht kourmeu, denn sie über¬
schreitet den Wert des deutschen Bolksvermügeus.
Die Verhandlungen in Brüssel, die in 14 Tagen
fortgesetzt werden sollen, haben seither einen ver¬
hältnismäßig befriedigenden Verlauf genommen
und geben zum mindesten der Hoffnung Raum,
daß eine Einigung erzielt wirb. Von der Höhe
der Entschädigungen Hängt DeutschlaudS Zukunft
ab. Unsererseits ist die Bcreitschast betont wor¬
den, das zu bieten, was nur irgendwie geleistet
werden kann. Und wir weisen darauf hin, daß
die Berbandsmächte nur dann etwas von uns be¬
kommen, wenn sic uns notdürftig das Lebest
lassen. Schon die nächsten vier Wochen werden
völlige Klarheit bringen . Der wirkliche Frieden
steht noch aus , solange über Leistung und Gegen¬
leistung zwischen den Diplomaten gestritten wird.

Die Kenntnis der internativrrale » Verpflich¬
tungen ist die Voraussetzung für den inneren
Wiederaufbau Deutschsiands.  Im Au-
schlnß an die Brüsseler Konferenz hat die Ver-
bandspressc festgestellt: Das deutsche Budget ent¬
halte unverantwortliche Ausgaben, darunter solche,
die vorwiegend luxuriösen Charakter trügen : die
industrielle Produktion zeige deutlich die Lebens¬
fähigkeit der Industrie , seien doch im letzten Jahre
Reingewinne erzielt worden, die vielfach die Höhe
des Aktienkapitals erreichten. Es handelt sich
hierbei um Feststellungen, die leider teilweise rich¬
tig sind und die auch von -deutscher Seite schon

häufig beklagt wurden . Aber letzten Endes haben
wir es hier mit einer Folge unserer gan¬
zen Lage  zu tun . Wir können die Folgen erst
dann beseitigen, wenn die Ursachen weggcfallen
sind. Sobald das dcntschc Volk weiß, was es an
das Ausland zn zahlen hat , wird ihm gar nichts
anderes übrig bleiben, als Einnahmen und Aus¬
gaben in Einklang zu bringen . Will es das nicht,
dann ist der wirtschaftliche und politische Zusam¬
menbruch unvermeidlich. Wir haben die Hoff¬
nung. daß bis dahin das Erwachen weitere Fort-
schritte gemacht hat und die Regierung ganze Ar¬
beit leisten kann. Die deutsche Nation muß wissen,
daß wir ein armes und geschlagenes
Volk  sind , daß Jahre harter Arbeit und Entsa¬
gung vor uns liegen.

Mit keineswegs erfreulichen Gefühlen verab¬
schieden wir uns von dem Jahre 1820. Ilm
11. Dezember 1919 schrieben wir an dieser Stelle:
„Geht die wirtschaftliche Entwicklung irr Deirisch-
land so weiter , dann kommt cntivcder der politi¬
sche Zerfall oder eine Hungersnot , die-uns lehren
wird, daß wir nur im Schweiße unseres Llngesichtes
unser Brot essen sollen." Diese Gefahren bestehen
auch heute noch. Sie werden überwunden , rvemr
hoch und niedrig , arm und reich zu der Ilcberzcn-
gmig gelangen, daß Materialismus nnd Sozialis¬
mus der leidenden Menschheit keine Rettung brin¬
gen können. Möge uns das Jahr 1921 die große
Wendung im inneren und äußeren Leben Deutsch¬
lands, im Leben der Völker bpiuacu . Biit diesem
Wunsche und mit dieser HoWung überschreiten
wir die Schwelle vom alten | mt neuen Jahre.
Eine Krisis lag über uns während der letzten
zwölf Monde. Möge die Krisis bald zur
Gesundung führen!

/
Der Bericht über das Ende der Zarensasitilie

völt

D«Stragische Ende der Romanvffs ist bereits
öfters in der deutschen Presse fast ausschließlich
nach französischen und englischen Presseberichten,
welche wiederum aus den Angaben der Kolt-
schakschen Untersuchungskvmmissivn fußten, zur
Beschreibung gelangt . Das Material dieser
NntersuchungSkommission, welches nur mit Be¬
stimmtheit konstatieren lieh, daß Zar Nikolai und
Sie Seinen , nicht/ mehr unter ,den Lebenden wei¬
len , baute sich Iwrnehinlich auf Aussagen ans.
welchen, da ja keiner der an: Verbrechen direkt
Beteiligten der Kommission in die Hände siel,
nur daS Wahrscheiultchkeitsmoment zugrunde
lag . Es ist nun gelungen , Beziehungen sowohl
zu den im Koitschakschcn Berichte gebrandmarkten
bolschewistischen Kommissaren Juromski lalS
Lohn für den Zarenmord zum Mitgltede der
„dlllrussischen Antzerordentlichen" ernannt) und
BclvSoroboff , dem bei der Sowjctrcgierung be¬
sonders beliebten Cbef der „AwstLrordentlichen"
in Perm , anzuknüpfxn, daß cs möglich war, eine
authentische lückenlose Sowjetdarstellung zu er¬
langen.
Eine nie geahnte Höhe von Bestialität und

Blutrünstigkeit hat . die russische, bekanntlich von
Lenin, Trvtzki und ihren Genossen hervorgerufene
kommunistische Revolution erreicht. Es wird dort
von einer verhältnismäßig wenig zahlreichen
Bande ein Meüschenvernichtungskampf geführt,
welcher, nach dem Ausspruch Trotzkis: „Und wenn
drei Viertel der Bewohner Rußlands zugrunde
gehen müssen, damit wir unsere Theorien verwirk¬
lichen können, so werden wir auch davor nicht zn-
rückschreüen," wohl immer noch nicht seinen Höhe-
punkt erreicht hat . Was den Henkern zunächst zum
Opfer fiel, bestand größtenteils ans den Elemen¬
ten, welche den Kremlherrschern am meisten im
Wege standen, vor welchen sie sich am meisten
fürchteten, weil sie mit der Möalichkeit rechnen
mutzten, daß das Volk, dem sic ja nichts bieten
konnten als Lug, Trug , Tod und Hunger, den
Zaren und ferne Diener zurückhole« würden. >

Nnd grausig-furchtbar ist gerade das Schicksal
dieses von seinem Volke einst so geliebten „Väter¬
chen Zaren " und seiner Familie . Wir haben in
der Geschickte Beispiele, datz die Revolution so
manchen: Herrscher das Leben kostete. Aber eine
derartige Bestialität , ein derartiges entmenschtes
Verfahren , wie cs bei der Beseitigung dieses
Kaisers zur Slnwcndung gebrächt wurde, steht in
der ganzen Weltgeschichtebeispiellos da. Und die
Geschichte dieses Ntvrdes kan» nicht genug immer
und immer wieder in aller Welt verbreitet wer¬
den, um aller Welt zn zeigen, wie vertiert , wie un¬
sagbar roh der „Klaffenhatz" tu einem systematisch
verhetzten kammunistiischen Proletariertum -umAusdruck kommt.

Rikolai der Zweite wurde nach seiner Entthro-
uuug mit seiner Familie nach Sibirien verbannt,
woselbst er sich auch während der Lenii'schen Ok¬
tober -Revolution befand. Da seine getreuen An-
hanger aber stets an Plänen z« seiner Befreiung
arbeiteten , andererseits er aber für die Bolsche¬
wisten, ivclche es sich zum Ziel gesetzt hatten, cnt-
wrechend ihren Dogmen im Volke lste Gefühle für
Herrschertreue , Nationalismus und llleligion aus¬
zurotten , ein scharfer Dorn im Auge war, so wurde
beschlossen, die K a i se r f a m i l i e v v l l stä n -
dis zu isolieren  nnd sie wurde zn diesem
Zwecke den Händen des Zentral -DowsetS des
Nralgebietes in Jekaterinburg übergeben. Unter
den furchtbarsten Demütigungen , vo« aller Außen¬
welt abgeschlossen, , führten dort der Kaiser, die
Kaiserin , der Thronfolger , die Kaisertüchtcrund
der Kaiserin Schwester,, die aus Moskau dorthin ver¬
schleppte Großfürstin Elisabecl», ein qualvolles Dasein.
Unterdessen begannen im Osten Rußlands die Ak¬
tionen zur Befrejn.ug des Landes vom Bolschewis¬
mus . Schon näherten sich die „weißen" Garden
dem Ural , schon sammelten sich heimlich in Jekate-
rinbnrg und Umgebung die kaiscrirenen Elemente,
itrit im geeigneten Momente ihren Kaiser mit den
Setnigen de:: Händen der kommunistischen Bestien
zn entreißen . Da geschah das Furchtbare. Ent¬
gegen den strengen Befehlen Moskaus, welches in
dem Kaiser und seiner Famili .. kein wertvollstes
Psandobjekt für weite russische Kreise, aber auchWn ?: : »Um. .. S . . . », . " »> r . . . ' ‘'lUHVVVJ 1, U | UV IUI Ul .»Uail,

aiijua.jwc in hi . Völkerbund ha. man für die he vorstehenden Verhandlungen n

europäischen Monarchien , mit deren Herrschern die
Zarcnfaurilie durch vielfältige verwandtschaftliche>
Bände verknüpft war , sah, faßte der Zentralrat
des Urälgebietes den Entschluß, die ganze
kaiserliche Familie zu ermorde «. Er¬
probte, verschwiegene, in ihrem Handwerk uwhl-
geüttc Hcnkerögesellen unter der Slnführnng von
Jurowski, dem Vorsitzenden der östlichen „dlnßer-
oiderttlichen", waren zur Ausführung dieses grüß- '
ten kulturgeschichtlichen Verbrechens ausersehen.

Dem Zaren und den Semigen wurde mitge¬
teilt, daß man in "Anbetracht der unsicheren Ver¬
hältnisse sie in eine andere Stadt bktngen wolle,1
und daß sie, da Eile not tue , so angezogen, wie
sie seien, sofort folgen müßten , d.llan brachte sie
in Len Keller deS von ihnen bewohnten Gebäudes, #
sic roh die Stufen hinabstotzeud, ivobei der Zar,
den kranken Thronfolger auf den Armen tragend,
furchtlos seiner Empörung durch scharfe Worte
Ausdruck verlieh . Unten angelangt , konnten den
armen Todesopfern keine Zweifel mehr über das,
was ihnen in den nächsten Sekunden bevorftand,
aufkommen, und noch bevor sie voneinander ?lb-
schieö nehmen konnten, kann: fähig , sich durch ein
Bekreuzigen in die Hände ihres Gottes zu empfeh¬
len, krachten schon durch das Kcllergewölbc die
Rcvolverschüsse, welche nun diejenigen , nerstum- ,
men machten, denen noch vor Monaten begeisterte
Massen zugejubelt hatten , für die noch in aller
Stille Millionen und Millionen ' tagtäglich heiße
Gebete zum Himmel emporsandten . Zar Stikolm
hatte ausgelebt, die Henkerskngcl hatte gut getrof¬
fen. Aleksei, der Thronfolger , ein kranker Knabe,
hing trotz seiner physischen Leiden zäh am Leben.
Ihm fiel das Sterben so schwer. Ein halbes
Dutzend Kugeln mußte er empfangen , bevor das
Linöerherz nicht mehr schlug, bevor der am Boden
zuckende Knabenkörper für ewig ruhig dalag . Ein
schweres Ende hatte auch die Zarin Alexandra , die

»einstige Hessen-Prinzessin Alice . Stets gottergeben,
von einer seltenen Frömmigkeit , geriet sie in dieser
furchtbaren Stunde in höchste religiöse Exaltation.
2?£m der ersten Prososen -Kugcl zu Boden gestreckt,
jedoch nicht tödlich getroffen , richtete sie sich wieder
knieend auf, und, die Hände zum Himmel anf-
hebend, ries sie laut : „Gott , der läßt ein
Wunder geschehen , i ch soll nicht  st c r -
b cn ." Eine brutale Lache mit dem Ausruf : „Ich
werbe dir deinen Gott zeigen !" war die Antwml,
und einc weitere wohlgezielte Kugel eines Teufels
in M̂enschengestalt schloß eines der furchtbarsten
Kapitel aus Rußlands Geschichte. Da lagen sie
nun auf schmutzigen:, kaltem Kellerboden , die ent¬
seelten Körper deS Zaren von Rußland , seiner gnn- .
zcn Familie , der Großfürstin und einiger treuer
Zarendiener, welche ihrem Schwur „Treu bis in
den Tod" in erschütterndster Weise gerecht geivor-
dcn waren. Und ein kühles , verborgenes Massen¬
grab nahm all diese Leichen in sich ans : verscharrt
wurden sic, ohne Kreuz, ohne das kleinste Zeichen
der Liebe, welche sic bei Lebzeiten allen in so rei¬
chem Maße zuteil werden ließen . Nur des Zaren
Leiche wurde nicht in Uralerde gebettet . Die Nach-
richc vom furchtbaren Geschehnisse kam nach Mos¬
kau. Ein Schreckens- und Wutgeheul im Kreml-
inneren. Jedoch man stand vor unabänderlichen
Tatsachen,' und wegen eines russischen Zarenlebens
und der Leichen seiner Familienmitglieder mit den
Uralgeuosscn in Konflikt kommen, das Hütte sich
für einen „Experimentator " Lenin nicht gelohnt.
Jetzt mußte den möglichen Folgen dieses Gescheh¬
nisses vurgcbeugt werden . Das Volk könnte den
Tod seiner einstigen Herrschersamilie zu früh er¬
fahren, in einer nicht ausgeichlosseneu mystischen
Aufwallung, geschürt durch die Gegenrevolution,
das Märtyrergrab aufsucheu, und , durch die snrckt- ,
baren Geschehnisse aus seiner Apathie anfgerüttelt,
Lenin und seiner Regierung eine blutige Bergel-
tnng bereiten. ?!ie und nimmer durfte dem Bolle
die Möglichkeit gegeben uucrden, am Grabe se ned
einstigen Herrschers zn beten — und zu erwachen.
Und da wurden nun auf Befehl von Moskau hin
die irdischen Uebrrreste des Zaren in einem sorg¬
sam verschlossenen Behälter unter Beobachtung der
strengsten Geheimhaltung aus Jekatertnourg nach
Moskau in den Kreml verbracht . Dort wurde bann
die Leiche als die des russischen Zaren Ätikolai des
Zweiten untrüglich frstgestellt nnd daran,hin meh.
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(tereit zuverlässigen Kommunisten zur Verbren¬
nung in einem der Kremlöfen  übergeben.
Zwei Tage dauerte ununterbrochen diese Pr ? edur,
da man ja spezielle Krematorienöfen in Rntzland
nicht hat. Dann haben die Winde die Asche des
unglücklichen Zaren vom alten historischen Ltos¬
kauer Kreml-Berg in alle Winde zerstreut!

Nunmehr schritten die Sowjet -Schurken weiter
auf blutigen Wegen zur Vernichtung der Dnnastie
Romanoff. Auch des Kaisers Bruder , Michail
Alexanbrowitsch, welchen Zar Nikolai zu seinem
Nachfolger bestimmt hatte, mußte möglichst unauf¬
fällig beseitigt werden, erfreute er sich doch <^ i
russischen Volke größter Popularität . Dieser Groß¬
fürst war von den Sowjetmachthabern in die Ural-
staüt Perm verbannt worden. Er lebte dort ver¬
hältnismäßig frei, durfte bas Theater besuch-n,
Spaziergänge in den Straßen der Stadt unterneh¬
men und Besuche empfangen, natürlich unter der
strengsten Kontrolle der örtlichen . Außerordent¬
lichen". Dem Präses dieser Mord-Institution,
einem geriebenen Schurken, mit Namen Beloboro-
Loff, welcher auch an der Organisierung des Zaren¬
mordes tätigen Anteil genommen, war die Aufgabe
gestellt, den Großfürsten so zu beseitigen, daß einer¬
seits jegliche Spur dieses Mordes verwischt sei,
andererseits , daß man der Sowjet -Negierung nichts
am Zeuge flicken könne, und es den Anschein haben
müsse, als ob diese vollkommen unbcteiligr am
Verschwinden Michails sei.

Und der Auftrag wurde nur zu gut erledigt.
Eines Nachts erschien in der Behausung des Groß¬
fürsten eine Schar von Männern , welch? ihn auf¬
forderten, ihnen sofort zu folgen. Da der Groß¬
fürst wußte, daß ohne die „Außerordentliche" keine
Verhaftung erfolgte, so läutete er dort an, worauf
her gerade anwesende Chef wm seine Verwunde¬
rung über die bei ihm aufgetauchten bewaffneten
Leute aussprach und sein sofortiges Eintreffen
zwecks Aufklärung des Vorfalles ant'üudigte.
Unterdessen bemächtigten sich die Anwesenden des
Großfürsten mit Gewalt , schleppten ihn auf die
Straße hinunter , wo eine Anzahl gesattelte- Pferde
bereitstand, und fort sprengte die ganze Kavalkade
aus der Stabt heraus in den Wald, wo der präsum¬
tive Thronfolger des russischen Zarenreiches seinen
Tod und seine noch bis zum heutigen Tage unbe¬
kannte ' Grabstätte fand. Kaum war die Reiter-
abteilnng, mit Michail Alessandrowitsch in der
Mitte , weggesprengt, da traf auch der Präses der
„Außerordentlichen" zur „Untersuchung" des Falles
ein. Als er die leere Wohnung vorfand, bekam er
einen glänzend gespielten Wutanfall, ließ sogleich
Pferde satteln, und los ging die Zagd nach den
'„Weißgardisten ", welche so unerwartet den
Großfürsten auö der Gewalt der Bolschewisten be¬
freit und entführt hatten. Beim Morgengrauen
kehrten die Reiter von ihrer „erfolglosen Verfol¬
gung" zurück. Und während bereits die kühle Erde
di« Gebeine Michail Alexanbrowitsch' bedeckte, lie¬
ßen die schlauen Moskauer „Diplomaten " durch
ihre Presse verkünden daß der Großfürst ' von sei¬
nen Anhängern entführt sei, sich nun bei den
„Weißen" in Sibirien befinde und dort den neuen

'Feldzug gegen sein eigenes Volk anführen werde,
um es wieder zu kurbeln, «seiner so mühsam er¬

langten Freiheit wieder zu berauben und es der
Segnungen des für Rußland einzig möglichen

lkommunistischen Sowjetsystems nicht teilhaftig
werden zu lassen!

Und wie ein freudiger Hoffnungsstrahl wurde
diese Lügenmeldung von vielen, vielen ausgenom¬
men. pud wenn heute, nach zwei Jahren seit je¬
nen Geschehnissen, sowohl die europäische Presse
als auch viele kaisertreue Russen mitunter von
Michail Alexandrvmitsch als dem zukünftigen
-Herrscher Rußlands sprechen, so beweist das nur
zu gut, wie teuflisch schlau dieser gan»e bolsche¬
wistische Mordvlan angelegt und ausgeführt war.
Dies „edle Wild" war ihnen denn doch rn wert¬
voll, als baß sie es ans ihrem Gehege hätten ent¬
rinnen lasten!

Die Po!izeiqewa!t auf dem Rhein
* Berlin , 30 . Dez. Am 7. Dezember wurde«

auf Veranlassung des Vorsitzende» der Inter¬
alliierten Schisfahrtskommissiou in Köln, des fran¬
zösische» Obersten Dumout , zwei Polizeiboote der
Rhcinstrombauverwaltuug (in Bingerbrück und
St . Goar ) von den Franzosen requiriert . Dem
zuständige« deutschen Vertreter erklärte Oberst
Dumout einige Tage später, er habe den Auftrag,
die gesamte Schiffahrts - und Strom-
polizei  sowie die kriminelle Polizei auf
dem Rhein  innerhalb der französischen Zone zu
übernehmen. Er würde dafür sämtliche
P o l i z e i b o o t e der Rheiustrombauverwaltnng
in Beschlag nehmen  und sie seinerseits zur
Ausübung der Schissahrts« und allgemeinen Po¬
lizei i« Dienst stellen. Mit der Polizeiaufsicht zu
Lande sowohl wie zu Master würden französische
Offiziere beaustragt werde«. Die Wasserbau¬
behörden  müßte « unter völliger Kon¬
trolle der Jnterallilerteu Schiff -,
fahrtskomMission  ihre » Dienst verrichten.

Der Gänsebub
Fränkischer Dorf »»man von Dina Ernsiberger
28) --«»druckv r «trn.

Seit Joseph das viele Geld schickte, mußte sic
immer an die Erzählung ihres Großvaters denken.
Wenn Joseph auch so'? — nein ! so etivas durfte sie
von ihm gar nicht denken; dazu war er viel zu
fromm. Aber woher er nur das viele Gelb hatte '?
Keinen Pfennig davon hatte sie noch für sich ver¬
wendet. Sorgfältig eiugehüllt in einen Papiersack,
lagen die blinkenden Goldmünzen im versperrten
Wandschränkchen neben des verstorbenen Flick¬
schusters großer , schwerer Nickeluhr, dem einzigen
Familienschmnckstück, das für die einstigen Flick¬
schuster-Nachkömmlinge hier sorgfältig aufbewahrt
lag. Wenn Joseph später einmal in Not käme,
dann sollte er hier an seinem ersparten Gelds Hilfe
finden. Sie selbst plagte sich nach wie vor und
nicht um eine Linie wich sie von der herkömm¬
lichen Spciseordnung ab. Jeden Tag mittags Brei,
Klösc oder Kartoffeln mit Buttermilch ; abends
regelmäßig nebst einem großen Haufen Kartoffeln
dünner Kaffee. Das war die Speisekarte für das
ganze Jahr , Sonntag gab es -ein halbes Pfund
Fleisch und da hatten Peter und sie übergenug
davon.

Die Dorslcutc frugen eifrig nach VJoseph. Da
sagte sic dann zwar immer, daß cs ihm recht gut
gehe, aber daß er so viel Geld verdiente, das er¬
zählte sie niemandem. Jeden Sonntag , wenn
Peter in das Wirtshaus ging, schärfte sie ihm ein:
„Erzähl ' fein nix von Joseph. Tu ' net groß. Du
machst dir nur Neider, und wir woll'n sein Glück
net b'schreia. Wenn du g'fragt wirst, sag' nur , es
geht ihm gut unberufen. Des „Unberufen", des
vergiß fein net ; a Glück kann mau leicht b'schreia,
dann kommt Unglück d'rauf ."

Daß sie oft halbe Nächte in ihrem Bette saß und
für ihren Buben draußen in der Fremde betete,
wußte selbst Peter nicht. Joseph aber ahnte und
fühlte zuweilen gar mächtig den Segen dieses Ge¬
betes.
\ Oft kam es ihm wie ein Traum vor, was er

-Liebt in diesen weviocn Fahren L-" '»

Die Polizeiboote hätten die Flagae der Schiff¬
fahrtskommission zu führe», und die Angestellte«
der Wasterbanbehörde» würden mit der Armbinde
der Kommission versehen sein. Im Falle der Wei¬
gerung solle die Auslösung ha  bestehenden Be-
hördenorgauisatione« erfolgen Nach weitere«
Nachrichten ist es anscheinend ir -wischen dem fran,
zösischrn Einflnß gelungen. ie Interalliierte
Schisfabrtskommfision z« Besll «sten zu oeran-
lasten, die auf die Uebcrnahmc fr gesamte» Poli¬
zeigewalt auf dem Rhein inner ' >b sämtlicher vier
Besetzungözoneu durch die Mi ! ärbebörden des
Verbandes abziclen. Wie das W hört , sind v o n
den deutschen amtlichen itelle«  alsbald
nach dem Bekanutwerden der gegnerische» Ab¬
sichten, bie bezweckten, Deutschlo > de« letzte» Rest
seiner schon durch den Vertrag r rt Versailles aufs
äußerste eingeschränkten Hohe' (rechte ans dem
deutschen Nheinstcom z« rarst " , energische
Schritte nuternommen  orde », um eine
Zurücknahme der getroffene» A (rdunngen zu er¬
reichen und weiteren Maßnab !'» ähnlicher Art
vorzubengen. Insbesondere wir ) anch darauf ge¬
rechnet werden können, daß den letciligte » Be¬
amte« der Rheinstrombanverw ltnng gegenüber
unberechtigte« Maßnahmen der ? esatznnqsbchörden
ein wirksamer Schutz zuteil merlr « wird.

- D'e MartzwW um
* Mainz 29. Dez. Der Valutamarkt war heute

wieder nur wenig verändert . In Berlin wurden
allerdings die Notierungen für ansländische Zah¬
lungsmittel zum Teil wieder etwas erhöht: Amster¬
dam um 19 (2305), Stockholm um 16 (140214-), Lon¬
don um (258), Newyork um 5t) <7i)  und die
Schweiz um 3 Punkte (1115;; dagegen war Brüssel
um 6,25 (450,75t und Paris um ebensoviel (42;S)
niedriger . In Zürich hielt sich die Mark während
der ganzen Börsendauer unverändert auf 8,95)4,
während sie in Paris zu Beginn uw 0,25 höher
notierte (28?̂ ). Auch in Stockholm ist die Mark
unverändert . Bis Börsenscklnß ging aber die Mark
in Paris mv/ 'A Fr . auf 23 zurück. In Amsterdam
blieb die Marknotierung unverändert.

Der 18. Jannar ^ chnlgedenktag
* Berlin . 30. Dez. Zur Frage der Feier des

18. Januar machte sich die Reichsregierung dahin
schlüssig, von der Bestimmung dieses Taues znm
staatlich anerkannten Feiertag im Wege der Ge¬
setzgebung abzusehen. Die erachtet es aber als
wünschenswert, daß an diesem Taae in den Schulen
der Einigung der deutschen Stämme durch die
Gründung des Reiches und seines, nunmehr fünf-
zigiährigen Bestandes in angemessener Weise ge¬
dacht werde. In einem Rundschreiben an die Lan¬
desregierungen . bittet der Reicksmintster des In¬
nern , in dieser Richtung alsbald weitere Schritte
veranlassen zu wollen.

Das uene Reichswahlgesetz
4- Berlin , 80. Dez. Die Zentrnms -Parlaments-

Korrespondenz schreibt: Wie es heißt, soll das neue
Reichswahlgesetz infolge der Erfahrungen der
letzten parlamentarischen Wochen eine Verklei¬
nerung der Parlamente  bewirken . Vor¬
aussichtlich wird bei den nächsten Reichstagsmahlen
erst aus 75000 Stimmen statt wie bisher aus 60 000
Stimmen ein Abgeordneter entfallen. Demzufolge
würden auch nur noch 360 statt 425 Abgeordnete in
das Reichsparlament ziehen und nur etwa 850 in
den preußischen Landtag.

Nächste Gehaltszahlung an die Beamten
* Berlin . 30. Dez. Die Neichsfinanzverwaltmlg

hat Anordnung getrosten, daß die nächste Gehalts¬
zahlung an die Beamten nicht erst Anfang Februar,
sondern bereits vom 20. Januar erfolgt, damit nicht
mehr als etwa 1 Monat seit der vor Weihnachten
erfolaten Zahlung des Januargehalts verstrichen
ist. Wegen der von den Organisationen der Re-chs-
beamten und Reichsarbeiter aestellten neuen For¬
derungen soll unverzüglich nach Neujahr im Neichs-
sinal' ,' Ministerium vor Eintritt in die Verhandln«- '
gen eine Aussprache über die Gcsamtsituation mit
den Vertretern der beteiligten Krei' c staftftnd-n.
Sonstverbreitete Nachrichten über angebliche Be¬
schlüsse der Staatssekretäre der Reichsministerien
entbehren jeder Begründung.

Ratifizierung des deutsch-holländische« Kredit¬
abkommens

* Haag, 30. Dez. Vorgestern hat im Ministerium
für auswärtige Angelegenheiten die Ratifikation
des zwischen den Niederlanden und Deutschland
abgeschlossenen Abkommens wegen der Gewährung
non Kredten und der Ausfuhr von Kohlen statt-
gesunden.

Herabsetzung der Löhne in der Industrie
* Kopenhagen, 30. Dez. >Die schwedischeA -G.

Vereinigte Industrien hat ihren Arbeitern mitge-
tcilt , daß sie vom neuen Jahre an die Arbeitslöhne
um 15 bis 20 v. H. herabzusehen ae 'wungen sei.
Die Mehrzahl der Arbeiter hat sich mit der Herab¬
setzung einverstanden erklärt.

er n,?ch dem erstmaligen Zusammentreffen noch
' einige Male am Arme eines vornehmen Herrn be¬
gegnet. Er hatte das Paar nur ganz flüchtig mit
einem Blick gestreift, aber dies hatte doch genügt,
um zu sehen, daß der Altersunterschied zwischen
den beiden ein zu großer war , als daß dies Lores
Verlobter sein könnte. Marianne , die ihm später
einmal auf der Straße in den Weg lief und freund¬
schaftlich auf ihn zukam, erzählte, daß dies wirk¬
lich Lores Bräutigam , ein älterer , aber sehr
reicher Fabrikant sei. Bald hernach las er in
einem Blatte die 'Vermählungsanzeige ; sie mar
mit ihrem Gatten weit, weit fortgezogen.

Jetzt ging er oft durch die Straße , wo Lore ge¬
wohnt hatte, und sah zu den Fenstern empor,
hinter denen er einst so Schmerzliches erlebte.

In dem Vorgärtchen spielten jetzt häufig Kin¬
der; erstaunt schauten ihn die Kleinen an, als er
einmal ganz nahe an das Gitter herantrat und die
Wohnungstafeln las ; es waren lauter fremde

,Namen.
So waren also auch Lores Mama und Marianne

fortgezogen.
Warum ihn dies alles eigentlich nur so selstam

berührte ? Gerade, als ob er ihr Fortgehen zu be¬
klagen hätte; als fühlte er sich dadurch verlassener,
einsamer, fremder in der großen Stadt.

Er hatte fest gehofft, Lores Verrat hätte die
alten, süßen Erinnerungen , die sich aus seiner
frühesten Knabenzeit bis tn das Mannesalrer hin¬
überspannen, ausgemerzt aus seinem Herzen, und
nun ertappte er sich, oft träumend durch die Straße,
in der sie gewohnt hatte, gehend, und fühlte aufs
neue den alten Schmerz um sie, erstorben, erstickt
von jenem gewaltigen Gefühl der Bitterkeit , die
ganz und gar sein Inneres erfüllte. Da hatte
nur noch ein Gedanke Raum in seiner Seele —
er wollte, er mutzte sich cmpvrringen bis zu jener
Höhe, von der Lore so verächtlich auf den dummen
Bauernjungen hcrabsah. Mit eiserner Kraft
wollte er es versuchen, die gleiche Stufe zu erklim¬
men, aus der sie stand. Es sollte eine Zeit kommen,
wo der arme Bauernschuster von einst die tief ein¬
schneidende Demütigung der stolzen Lore hetm-
zahltc. Mit starker Faust wollte er das Schicksal
»eck, seinem Willen nmgcstalten.

Freitag , 31 . Dezember 192o

Aus aller Welt
* Mainz . 30. Dez. Am Ostende der Kaiserbrücke

überfuhr heute Morgen um 8 Uhr der von Biebrich-
kommende Personenzug 1624 das auf Halt stehende
Rlocksignal und fuhr dem von Bischossheim nach
Mombach fahrenden Güterzug 7513 in die Flanke,
Personen sind nicht verletzt, entgleist eine Loko¬
motive und drei Wagen. Beide Hauptgleije wur¬
den gesperrt. Die Reisenden mußten auf die elektr.
Bahnverbindung Mainz—Wiesbaden und auf die
Strecke Kastei—Wiesbaden verwiesen werden.

* Mainz , 30. Dez. Die hessische Regierung hat
mit Wirkung vom 1. Januar 1921 die seither vom
Ministerium sowie von den NachgeordnetenKreis-
ümtern erlassenen Bestimmungen über Einschrän¬
kungen in der Ausfuhr von Kartoffeln, wodurch die
Versorgung der Städte sichergestellt werden sollte,
aufgehoben, da sie annimmt , daß inzwischen der

. Bedarf der Städte genügend gesichert ist. Der
Preis für die Kartoffeln bleibt mit 25 Ji als Maxi¬
mum wie seither bestehen.

* Rnsielsheim, 80. Dez. Mit der Strerkangele-
genheit tn den Opelwerken hat sich der Schlich-
tuugsauSschuß befaßt und in einem Schiedsspruch
fcstgestellt, daß die Arbeiterschaft die Forderung nach
einer Wirtschaftsbcihilse nicht weiter aufrecht er¬
hält . Als Ursache zu den Vorgängen bei Opel ist
ein unzulässiges Vorgehen ungesetzmäßiger Ver¬
treter der Arbeiterschaft anzusehen, worauf die
Schließung der Fabrik erfolgte. Ein Anspruch auf
Bezahlung der Streiktage wird nicht zuerkannt. Die
Arbeit  muß in vollem Umfange am 30. Dezember
wieder ausgenommen  werden.

* Hanau , 29. Dez. Das Anweftn des früheren
Bekleidunasamtes des 21. Reserve-A.-K. ist für eine
Million Mark in den Besitz 5er Siedelunasgesell-
sckaft „Neue Heimat" übcrgeggnaen. die die Seß-
haftmachung vertriebener Elsaß-Lothringer be¬
zweckt. Auf dem Gelände werben 104 Wohnungen
und Arbeitsstätten hergerichtet. Ein Teil der Woh¬
nungen ist bereits beziehbar.' . •. •

s Boppard. 29. Dez. Generalleutnant z. D. Frei¬
herr Heinrich von Steinaecker  feierte heute
seinen 70. Geburtstag . Nachdem er 1912 in den
Ruhestand getreten war , wurde er als Vertreter
des Wahlkreises Trier «>on der Zcntvums-
Partei  in das Preuß . Abgeordnetenhaus gewählt,
dem >er bis zu dessen Auslösung angehört bat.
v. Steinaecker ist anch in unserem Kreise als guter
Redner bei Volksversammlungen bekannt getvorden.

* Trier , 29. Dez. In Hillesheim in der Eifel
überfielen nachts ein Rangierer und ein Eisenvabn-
polizist ans Trier das Haus eines Steinbruckbo-
sktzers. Dieser iaaie dem einen eine Schrotladung
in die Beine und schlug den andern mit dem Jagd¬
gewehr nieder. Die vermummt gewesenen Räuber
wurden neck Trier überführt . »

* Non der Saar , 27. Dez. Für die um sich
greifende Verwilderung der Jugend ist es kenn¬
zeichnend, daß der Bürgermeister der S âdt Mettlach
zu einer öffentlichen Bekanntmachung sich veran¬
laßt siebt, worin er um die Unterstützung aller
Eltern . Vormünder. Vereinsvorstände u»d Einsich¬
tigen bei der Bekämpfung des zur Landplage ge¬
wordenen übermäßigen Genusses von Scknavs und
Zigaretten bittet. Er drobt mit der Verössent-
lichuvg her Namen der unverbesserlichen Alkoholiker.

* Solingen . 29. Dez. Die Genosseusckafts-Ruch-
druckerei e. G. m. v. H.. die die setzt kommunisti' cke
„Arbeiterstimme" druckt, sckl' eßt ihr letztes Ge¬
schäftsjahr mit einem Verlust von 40 674 M ab,
während sie in früheren Jahren stets gute Ge¬
winne  erzielte , so daß sic große Abschreibüngen
und Rückdellungen machen konnte.
. * Freiberg i. 29. Dez. Der rote Frefitaat

Sachsen und die Sozialisier«" ». Das sächsische Fi-
nanzministerinm Hot dem Stadtrat von Freiberg
aus eine Einnabe mitgeteilt, es siehe der Wieder-
ausvahme des dortigen SilberberghaueS zwar wohl¬
wollend gegenüber, doch sei der Staat vorläufig
nickt in der Laae. die Sacke in die Hand zu nehmen.
Am zweckmäßigsten dürfte die Nebertragung an
eine Privatgesellschaft sein. — In dieser Entschei¬
dung liegt Humor ! Ueberall tönt aus sozialisti¬
schen und rgd'ka' en Kreisen der Ruf nach Softali-
sierung des Bergbaues , im Reicke tag-u Kommis¬
sionen und abermals Kommissionen, die sich mit
diese? Frage beschäftigen, der Reichstag wird zu ge¬
setzgeberischen Maßnahmen gedrängt — und die
ganze rote sächsische Regierung entpfiehlt — eine
Privatgesellschaft!

»Dresden , 3». Dez Das . sächsisch« Porzellan¬
geld, das voraussichtlich nach Neujahr zur Ausgabe
gelangt, ist schon jetzt der Gegenwand allgemeiner
Sammelwut,  vor allem der Amerikaner. Lieb¬
haber habe» um 20- bis 30 000 Stück gebeten und
sofortige Vorausbezahlung angehoten. Als Bezah¬
lung komm-n auch Lebensmittel. Kleider und
Schube zur Anwendung.

* Leipzig, 29̂ Dez. Vor einiaen Monaten kaufte
die Reichsfett stelle  im Ausland , in Däne¬
mark und Holland große Mengen von Butter znm
Preise von 32—34 ./( ein. Etwa 100 000 Zentner

Sein Herr war in letzter Zeit immer kränklich.
Da lag die Führung des Geschäftes oft ganz allein
in seiner Hand. Das Hotel hob sich unter seiner
Leitung zusehends; bald las man in den Blättern
unter den Fremden, die dort verkehrten, die ersten
Namen. /

Als der Besitzer des Hotels bald starb, crivarb
er von den Erben den Besitz. Hochgestellte Persön¬
lichkeiten stellten ihm — als seine Finanzen zum
Anlauf nicht ausreichten — Gelder zu niederem
Zinsfuß zur Verfügung. Die guten Erfolge seines
Unternehmens spornten ihn immer mehr an zu
neuen Taten , und die damit verbundenen Auf¬
regungen drängten seine Gedanken in ganz andere
Bahnen . Oft erfaßte ihn wilde Lustigkeit, wenn
er sah, wie die anderen Geschäftsleute mit neidi¬
schen Blicken seine Unternehmungen bekrittelten
und bespöttelten. Er ließ umfangreiche Bauten
aufführen und richtete alles der Neuzeit entspre¬
chend ein; bis .auf den letzten Pfennig steckte er
seine Barmittel in das Geschäft. Seine Konkur¬
renten hatten recht; er spielte ein gewagtes Spiel.
Er setzte auf einen Einsatz oft alles, aber gerade
das reizte ihn. .

Manchmal kam es dann wieder vor, daß er ganz
in sich zusaminenficl. Dann starrte er vor sich hin
und fragte sich: Ja , weshalb denn dies aufrei¬
bende Hasten und Gelderjagen ? Was helfen dir
deine Millionen, wenn du sie erwirbst? Fühlst du
dich glücklich dann oder zufrieden? Muß unter
diesem ständigen Wühlen und Hasten nicht der
Körper leiden? Was hast du von all den Schätzen
und Ehren^ wenn du alt und krank rvirst? Da
war er dann oft Tage lang recht kleinmütig und
verstimmt.

Besonders war dies der Fall , wenn Briefe auö
der Heimat für ihn kamen. Dann gedachte er
in stiller Wehmut seiner Kinderjayre , wo er sich
hungernd vst ins Bett legte und mit der
Mutter im Winter durch Eis und Schnee schwere
Bündel dürren Holzes heim-« vom Walde trug.
Wenn dann am Abend im großen alten Kachelofen
das Feuer prasselte und er mit seinem Bruder und
den Eltern um den Tisch auf der Ofenbank saß
und vor ihnen die frisch gekochten KarGcsfeln als
Abendimbiß dampf en, dann schien ihm alles so

Butter wurden in Leipzig in den dortigen K
Häusern gelagert. Beim Einkauf der Butter
diente sich die Reichsfetstelle nicht der Fachle¬
welche damals vor . der angebotenen Ware _
ten, sondern ließ zum Teil durch ausländische Mit¬
telspersonen die Ankäufe vornehmen. Inzwischen
hat sich die Zwangsbewtrtschaftung der Butter itt
Deutschland so gelockert, daß kaum noch 15
der abzuliefernden Mengen von den Fettstellen er¬
faßt werden konnten. Berlin hat beisvielsweise seit
Monaten überhaupt keine frische Jnlandsbutter
mehr erhalten . Die Neichsfettstellewollte nun von
ihren Vorräten in Leipzig Ware nach Berlin brin¬
gen, um sie hier auf Karten zu verteilen . Bek
Oeffncn der Fässer entdeckte man jedoch, daß die in
Leipzig lagernde Butter handhoch mit Schim .
.bedeckt und die Ware verdorben war . Die Butte
Großhändler , welche die Verteilung an den Kl
Handel leiten, weigerten sich,, derart verdorbe
Butter abznnebmen. Die Reichsfettstelle entschlo
sich nun , die Ware mit Verlust abzu»eben und b
die Butter den Großhändlern zum Preise v
82 M an. Tie Fachleute erklärten , nachdem P
ben chemisch untersucht worden waren , daß man
die obere Lage Butter in den Fallern , die
Schimmel durchsetzt sei, überhaupt nickt verwende
könne und daß der Rest ausgewaschen und m
Maschinen bearbeitet werben mülle, wobei natür¬
lich weitere Verluste entständen. Die Bearbeitung
der Butter .würde etwa 4 M pro Pfund , bei einer
Gesamtmenge von 100 000 Zentnern 30—40 Mil¬
lionen Mark betragen. Die Großhändler fordern
daber eine Verbilligung des Angebots.

* Leipzig, 80. Dez. -tllehalt für die Stadtve
ordneten ist auch hier eingeführt worden. Jel.
Stadtverordnete erhält 1500 .M,  der Vorsteher
2700M und jeder unbesoldete Stadtrat 2100 ji fju
fein „Ehrenamt" ! _

* Berlin . 29. Dez. (Schiebung mit Rn ' MM?)
Wie die „Voll. Zig ." meldet, sind die GrcnMliör-
ben in Dresden großen Schiebungen mit aus de-
illuhrgebiet stammeudcn K'oblen auf die Spur
kommen. Es handelt sich insgesamt um 100
Zentner bester Steinkohle , die von Dentschla
nack Polen und von dort zu Wnchervreisen an
deutsche Jndnsttie zurückverschaben werden soll

* Berlin . 30. Dez. (Hausbesitzer dürfen nicht
arbeiten .) Eine sstachrichtenstelle schreibt: Ans
Spandauer Staatswerkstäitcn sind Arbeiter
Veranlassung des Arbeiterrats . d. h. -,im Einver
nehmen mit dem Arbeiterrat " entlallen worden
weil sie Hausbesitzer sind. Ein Einspruch gegen
diese Entlassungen ist znriickgewiesen worden : Tie
Hailsbesitzer seien wirischaftlicb stark. Härten ließen
sicb nicht vermeiden usw. Also, lvenn man Haus-
besitzen zu sein das zweifel»)afte Glück bat. ist man
wirischafilich stark und kann dann entlassen werden,
auch lvenu man als Hausbesitzer arbeiten möchte
und — Schulden zu tilgen hat. . 0

Bcrlur , 29. Dez. (Eine Internatronale Büch-
ausstellung in R u nt änien .) Ende Januar wird
in Czernowitz eine Ansstelfirng eröffnet , die auch
für Deutschland eine besondere Bedeutung besitzt,
die internationale Bücherschau „Le livre dan.8
l'Europe orientale " , bei der neben den Litera¬
turen der übrigen Böller auch das deutsche Buch
als Gast erscheinen ivird . Die Ausstellung , die z
erst im April nach Bukarest weiterverlegt )oi
versucht somit zum ersten Mal seit dem SBdtu:
dem Gedanken der Völkerverständigung eine pr
tische Wirksamkeit auf allgemeiner Grundlage
geben. Offenbar loird hier eine Anregung auf
griffen , die auf deutschen Boden zuerst erwack
ist. Während der Plan selbst, allerdings in
kleirwriem Maßstabe , an die großeLcipziger B
voil 1914 erinnert , ist die Anordnung nach 5
Haber- und Berufsbibliotheken augenscheinli
Anlehnung an das .Vorbild der Ausstellung
deutsche Buch" getroffen , die von der Deuts
Gesellschaft für Auslandsbuchhandel in Le'
im Herbst 1020 in Frankfurt a . M . veranstä
wurde . Ohne Zweifel wird anch diesmal^
deutsche BerlagsbuchHandel neben dem nuSlä:
scheu zu Ehren bestehen.

* Bern , 28. Dez. Der Teilstreik im B
druckereigewerbe nimmt seinen Fortgang.
Tt . Gallen und Benr erscheinen gemeinsame bür
licl.e 5' echrichtenblätter. In Genf erscheinen
.Zeitungen in stark verminderten ! Umfange.
Arbeitgeber erklären ihr Einverständnis mit ei
Lohnerhöhung aber nur in vermindertem Umfan
an tüchtige und arbeitswillige Gehilfen.

* Stockholm, 30. Dez. Das ,hiesige Hofgericht
kam gestern in dem Prozeß wegen der seinerzeit
in einem Flugzeuge nach Schweden gebrachten o »-
weien des Fürsten von ' Albanien einstimmig zu
einem Freispruch vvn allen Anklagen und Beschul¬
digungen. Die Freigabe des gesamten Schmucke^
wurde verfügt.

4 Newyork , 30. Dez. Nach einer Meldung der
„Ebicago Tribüne " ist am 1. Januar in den Ber¬
einigten Staaten ein Ausstand von 11000 Hafen¬
arbeitern r.« erwarten

traut , er fühlte sich so glücklich und geborgen «tz
die Kartoffeln schmeckten ihn- so gut. — Und iveun
nun gar der Vater noch erzählte , was er alles
wußte ; wa3 er als Knabe .von seinen Grvßclten
alles gehört ; wie die Franzosen und die Ru>.
und die Schweden im Dorfe gehaust — wie sic
plündert und gemordet und die letzte di»h
nahmen und in den Kellern die Zapfen aus den
fern schlugen, daß das Bier wie Wasscrbäche

Und wenn er vvn der großen Hungersno
zählte, ivie seiP Eltern die Kartoffeln von
reichen Bauern betteln nrußten,. oder n>enn
Vater — cs geschah dies nur ganz selten — ®
über Hexcngeschichten kam, dann kroch er langst
auf des Vaters Schoß und schmiegte lauschecck den
Kopf an seine Brust — die niedere, kleine Tiuvc
Ntkd die Ofenbank, sic waren seiner Kindheit cha-
radies . -

Oft wenn er nun im heißen Lebenokamp!
rang , dann tauchte plötzlich vor ihm auf das traute
Heimatdorf, die kleine Hütte , darin er fitnen
Jugcndtraum geträumt , und machten tief in seine«
Herzen weiche, fremd gewordene, süße Sa " c
klingen und grüßten ihn aus ferner , gluck" «'
froher Zeit . . .<

Als kleiner Knabe hatte ihn sein Vater einwac
mitgenommen in die Stadt , um Leder zu kauf
Sie mußten zwei Stunden weit gfistn.
Biutter hatte für zehn Pfennige Racksteinkäse ve
Krämer gekauft und ein großes Stück Schwarz,
dazu gcioickelt; dies sollte mit einem Glas
drinnen in der Stabt ihr Mittagsmahl sein. B
waren die Eindrücke, die damals sein Kinder
empfing, stets unvergeßlich geblieben. Mit groß >
erstaunten Augen begaffte er die großen -va i'
und die feinen Menschen; von den großen
fenstern brachte ihn sein Vater gar nicht mehr -
Mit sehnsüchtigen Blicken betrachtete er d- n»
gestellten Sachen, die sein junges Herz Haupfta« -
reizten, besonders die Konditorläden hatten
ihm angetan . Damals , da fühlte er, daß As
mancherlei Entbehrung auferlegt . Mit new
Blicken sah er in den Kaffeehäusern dnrw
großen Fensterscheiben die feinen Menschen ,
schmausend, lachend, um sie ein Berg vvn ^

1 ' (Fortsetzung fol"
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Vtrlrrr », - o. -tcj . Bon zuständiger Sette wird
»»* lle'Krtebeii : 'In weiten Kreisen der Oesfent-
ftchkert ist die Meimmg verbreitet , des; eine Aus¬
hebung der Zwangsbewirrschastüng für Butter im
kommenden Frühjahr geplant sei. Diese Annahme
ist durchauv i >rig .^-sie widerspricht eimnal den
»u^ ruckliwcn Erklärungen des Iieichsernül 'rnnqs-

i ininiitrrs ? Dr . .Hermes, wonach in der Lockerung
l der Zwangswirtschaft jetzt eine Pause cingetr -ten

sei und u. a.  die Milch und Butter weiter unter
der Zwangswirtichaft verblechen müssen Ferner
Uegt ul dieser Auffassung eine Bertennuug der
Tatsache, dag Mich und Milchfett organisch

- sanrmengehoren. Mit der einseitigen Freigabe der
Butter und der damit gegebenen freien Preis¬
bildung wurde die Milch ,vorzugsweise der ^ter-

»butteruug zugesuhrt werden, Sch diese dann "eine
viel gewinnbringendere Verwertung der Milch
ermöglichen würde. Tie bisherige Frischmilchver-
sorgmig der Kinder und Kranken, für die die
MM cm unentbehrlich^ . Nahrungsmittel ist.
wäre dannt gefayrdet. Daß unter den gegcnwärti-
gen Verlmltnisten eine gleichzeitige Freigabe von
Milch und Butter nicht in Frage kommt, bedarf
für reden Einsichtigen keiner weiteren An>°-
sftffrüng. . ,

Dvesdeu , M. Dez. lEine aufsehenerregende
Konversion.) Tie „Sachs. Bolksztg - bringt fol¬
gende Mitteilungen über die Rückkehr des prote-
stantischen PfaEs Tr . -Albaui  zur katho-
lifctjcrt iiirdjc . :<?oe  tücttiocit $eilten btc
Zeitungen die vielbesprocheneund kein geringes
Aufsehen erregende . Notiz, daß der evangelisch-
lutherische Pfarrer der Stadt Bad Lausigk in
Sachsen, Dr . Albasti, wegen seiner Konversion zur
römisch-katholischen Kirche am 15. November 1920
seine freiwillige Amtsniederlegung ausgesprochen

. und auf semen Pfarrer - und Pastorentitel Verzicht
geleistet hat.

Aus der Provinz
Naffauische Zentrumspartei

Einladung zum Parteitag  der Rast.
Zeutrumspartei am 6. Jan,rar 1921 »Treir >>-üzi --
tag) i» Lrmburg fLah.Z. Vormittags 10.30 Ntzch
nu große« « aale der „Alten Post": Gckwlofferre
Versammlung, zu welcher die Verinrude.rntqtied -.-r
bezw. Bertra «c-rs!e«te aller Kreis - und Orts-
organisaffoneu der Raff. Zentrnmsvartci Zutritt
haben. Tagesordnimg : 1. Bericht des Borfitzenden
über die Tätigkeit der Raff. Zentrumspartei im
Fahre Ml!I 2. « affenbericht. 8. Verrat eines
Zcnirumsabgcordnctsn über die Tätigkeit des
Zentrums im Reichs- und Landtag . Nachmit¬
tag  s 3 Uhr  in der Turnhalle «roste ö f f e n t -
1 c.«' *entrüms » ersammluug,  zu welcher
all? Parteraugehörigen Zutritt haben. Redner:
I. Dr . Stemm ler,  Bad Ems : Zentr -rmspolitik
in Vergangenheit und Zukunft . i.  Frl . Dr
» « « er,  Abgeordnete , ans Köl«: Die politische
Betätigung der Frau.

Zn diesem Parteitag ladet die Partrianaehöri-
x: i lnrrmit ergebenst ei«

der Vorstand des Landcsausschnffeö
der Raff. Zeutrnmspartei.

-ft
« ärüdesheim, 29. Dez. Die Rheinische Volks- .

oant e. G. m. b. H. irr Geisenheim eröffnet am
-v. Januar dahier, Geisenheimerlandstraße Nr . 1,cme Filiale.

* Frankfurt a. M.. 29. Dez. »Ein Weltrekord !)
seit kurzem hat die Postverwaltung aiff der Strecke
Berlin -Frankfurt a. M. einen bedeutsamen Fort¬
schritt erreicht. Sie bat dort auf einer Leitung
7 Stromkreise in Tätigkeit gesetzt und ist dadurch in
h>er Lage in der Minute 4060 Buchstaben zu über-
inltteln. Auf diese Weise kann durch die eine Lei¬
tung der gesamte Telegrammverkehr znnschen Ber-
liu und Frankfurt bewältigt werden. Dieser Fort¬
schritt wird dem Verkehr sicherlich bald auch auf
anderen Strecken nutzbar gemacht werden. Die
Zeiten, wo tu Deutschland Telegramme mit der
boft verschickt werden mußten, sind erfreulicher¬
weise vorbei.

* Bad Homburg, 30. Dez. Mit der Eröffnung
des Konkurses über das Vermögen der Aktienge¬
sellschaft Bad Homburg v. d. H., die am -24. Dez.
vom Amtsgericht Homburg auf Antrag der Stadt¬
verwaltung ausgesprochen ivurde, bat ein Abschnitt
in der Geschichte des .TaunusbadeS feilt Ende er¬
reicht, der nicht gerade erfreulich gewesen ist. Ihm
wird noch eine Reihe von Prozessen und Ausein¬
andersetzungen folgen. Mit der Absicht des Auf-,
sichtsrates der Aktiengesellschaft, das Ilnternehmeu
weiterbestehen zu lassen und irgendwelche andere

Geschäfte zu betreiben, die noch vor einigen Wochen
aus einer außerordentlichen Hauptversammlung
ausgesprochen wurde, ist cs nun auch nichts. Der
Badebetrieb selbst wird davon nicht »oeiter be¬
rührt . denn die Stadt hat diesen bereits seit
1. Dez. wieder in eigene Verwaltung übernommen.

* Wehen. 28. Dez. Tie Aarmühle von Wilhelm
Brühl ist auf Anordnung des Regiernngspraliden-
te» in Wiesbaden geschloffen worden.

Von der Lahrrmimdrma , 2Ö. Dez. Als ein
großer Tag kann für hie Mitglieder des Mittel¬
rheinisch- R a ssa u i s chen Bauernvereins
der 17, Dezember angeseheff cherden. An diesem
Tage fanden die Generalversammlungen der bei¬
den Tochterinstitute des Bauerstvereins statt . Trotz
der Külte und trotzdem von vieleu ein oft stunden-
weirer Weg zurück gelegt werden mußte, waren
die Vertreter vom Westerwald, vom Hunsrück,
vom Maiafcld und beiderseits des Rheins so
zahlreich erschienen, daß sie auch das letzte Plätz¬
chen im Saale des Lesevereins in Koblenz füllten.

- lim 11 Uhr begann die Generalversammlung der
Genossenschaftsbank, welche von Herrn Justizrat
Dr . Dahlem  eröffnet und geleitet wurde. Aus
dem von Herrn Direktor K i r chc nt erstatteten
Geschäftsbericht, ist zu entnehmen, daß die Eke-
schästSentivickelung der Bank im Jahre 1919 wie¬
derum einem bedeutenden Fortschritt tzu verzeich¬
nen hat . Ter Gesamtumsatz ist voll 5 569 009 M.
•im Jahre 1918 auf 8 340 000 M. im Jahre 1919
gestiegen. Nachdem er Revisionsbericht erstattet,
wurde die Bilanz genehmigt und den» Vorstande
Entlastung erteilt . Um 1 Uhr wurde die Gene¬
ralversammlung der Zentral -Ein-, und Verkaufs-
Genossenschafteröffnet, unter Leitung des Direk¬
tors Kirche« . Geschäftsführer Schmidt  erstattete
den Geschäftsbericht für das Jahr 1919. Geschäfts¬
führer Altmeier  entrollte ein Bild über das
zur Neige gehende Wirtschaftsjahr 1920. Hieran
anschließend verbreitete sich Justizrat Dr . Dahlem
über den Ernst der Lage, ganz besonders in der
Landwirtschaft, welche auch heute, trotzdeni der
Krieg bereits über zwei Jahre beendet ist, noch
das Joch der Zwangswirtschaft tragen muß.
Pflicht jedes deutschen Landwirtes sei es, dahin
zu wirken, daß baldigst auch der letzte Rest der¬
selben schwindet. Der reiche Beifall beivies dem
Redner, daß er allen aus der Seele gesprochen.
In dem Revisionsbericht des AufsiHtsrates wird
die Geschäftsführung anerkannt und der General-
Versammlung vorgeschlageu, djz: Kilazu ebenfalls'
anzuerkennen und dein Vorstände Entlastung zu
erteilen . Das aus dem Vorstand ausgesmiedene
Mitglied , Direktor Kirchein, wurde einstimmig
wiedergewählt.

* Arzbach (Westerwald), 29. Dez. Heute ver¬
schied im Krankcnhause der Barmherzigen Brüder
in Montabaur unser Pfarrer Johann Ger lach
mich kurzem, schwerem Leiden im 61. Lebensjahre.
Er war geboren am 27. Mai 1.860 zn Heiligeuroih,
Priester 20., Juni 1833, Hilfsprediger zu Höchst
1. November 1883, Kaplan zu Frickhofen I . Mai
1884, zu Obernrsel 1. September 1886, zu Schloß-
vorn 1. Mai 1880, Expositus zu Bremthal 8. Ok¬
tober 1880, Psarrverwalter zu Arzbach 1. Oktober
1894, Pfarrer daselbst 1. November 1804. Die Be¬
erdigung findet am Montag, den 8. Januar , vor¬
mittags 10 Uhr. statt. R. i. p.

* Montabaur , 29. Dez, Für 25jährige Tätigkeit
im Haushalte deS Fabrikanten A.Flügel wurde dem
Dienstmädchen Frl . Maria Münz eine silberne
Kreuzbrosche mit Anerkennungs-Diplom überreicht.

* Horbach, 29. Dez. Am zweiten Welkmachtstag
vernichtete ein Feuer das Besitztum des Landwirts
Johann Eberth. Das .Sausgeräte sowie das Vieh
konnten in Sicherheit gebracht werden.

* Wallmerod. 20. Dez. In einer stärk besuchten
Verrammlung der Zentrumspartei sorach Rechts¬
anwalt , Sturm - Oberlahnsteiu in wirkungsvoller
Weise über die heutige politische Lage und die Auf¬
gaben der Zentrumspartei . Mit einem Appell an
die alte Zentrumstreue unseres Westerwaldes
schloß der Redner seine mit lebhaftem Beifall auf-
genommenen Ausführungen.

* Westerburg. 30. Dez. Wie dem Amtsblatt des
Memelgebietes zu entnehmen ist, wurde Bürger¬
meister a. D. Karl Krempel von hier, der kürzlich
ecne Berufung au das Landesdirektorium »Regie¬
rung ! Memel erhielt, zum Direktor des Obcrver-
stcherungsmuts in Memel ernannt.
— ^ illenburg. 28. Dez. Vor kurzem wurde in
-riüsbnrg der Kaufmann Schwung von hier ver-
haftet. unter der Beschuldigung. mit Salvarlan und
Ourclnlöer „geschoben" zu haben. — Weihnachten
.unter schmedlicheu Gardinen verbracht hat auch
Negutrator Robke »wv hier der am hl. Abend fest¬
genommen wurde, weil er Schiebergcschäfte in Sengemacht haben soll.

Naffau, 29. Dez. lLchulserien in 1921.)
t!iMc ^ rtc öüL mit

„Gebüttsiag der Erde"
Bon E. Smithanöers.

- Bei allen Völkern finden wir schon frühzeitig
ke» ersten Tag wes Jahres als einen festlichen und
«ltgeniein zu feiernden ausgeprägt.

Schon die alten Aegypter, das älteste Kultur¬
volk, kannte» Neujahrswünsche. Sie wurden zu-
sammen mit kleinen Geschenken, übermittelt . Aus¬
grabungen und Inschriften zeigen, daß gewöhnlich
kleine mit wohlriechenden Spezereien gefüllte
Fläschchen zu dieser Ansmerksamkeit dienten. Wie
man sich heute Neujahrskarten schickt, mögen da¬
mals Angehörige vornehmer äguptifcher Stände
sich solche Parfümfläschchen gegenseitig beim Jah¬
resbeginn übermittelt haben. Die altteftamentlichen
Israeliten verkündeten den Neujahrstag durch
Trompeten- und Posaünenschall, weshalb er auch
»Sabbath des Blasens" genannt wurde . Die alten
Perser beschenkten sich beim Fest der Jahreswende
mit Eiern, als dem Symbol des neuen keimenden
Lebens.

Sehr aitsgelassen ging cs bei Jahresanbruch im
klassischen Rom her. An diesem Tage wurde dem
Gotte Janns geopfert, nach dem der ganze Monat
benannt wurde. Auf,den Straßen rief man sich
entgegen: „Prospera lnx oriturl " <Der neue Tag
brjcht an). Das Volk war umso fröhlicher, als
eben die Zeit der Satnrualien vorüber war , .die,
in die kürzesten und lichtürmsten Tage fallend, von
der allgemeinen Anschauung für lvenig ĝlückbriu-
llend gehalten wurden. Das neue Jähr bingegen
rief die freudigsten Vorstellungen wach, mit gegen¬
seitigen Besuchen, festlichen Mahlzeiten und Äust-
tausch von Geschenken beging man den Tag , ein
Brauch, der schon zu Romulus ', des Gründer»
RomZ, Zeiten, also im araussten Altertum üblich
war. Da -nalS bestandeu die «Keschcnke tu Lvibeer-
chveigcn, au deren Stelle später Feigen , mattem,
Honig und andere Süßigkeiten traten . Und als die
ältrömische Einfachheit allmählich immer grbnerem
Luxus Platz machen mußte, wurden noldeüe «»d
stlberne Prunkvasen, schöne Kttrder . prächtige
t'en, Münzen und Medaillen zum Präsent gemacht.
Mit diese» Geschenken, wie sie die Patrizte » von
ihren Untergebenen, die Priester von ihreit
lingen und selbst die mächtigen Kaiier von hohen
Wiirdcvträaer» und zahllose» Scbmmchlern erhim-
ieu. verband man „die besten Wünläw sum neuen
.Jahre", hofseud mit des Dichters Ovid

höheren Schulen find die Ferien für die Zeit von
Ostern 1021 bis dahin 1922 von dem Oberpräfiden-
ten wie folgt festgesetzt ivoröen: Ostern 1031: 23.
März bis 7. April , Pfingsten 1921: 13. Mai bis
20. Mai , Sommer 1621: 1. Juli bis 2. August,
Michaelis 1921: 3V. September bis 18. Oktober,
Weihuachten 1921: 22. Dezember bis 4. Januar
1922, Ostern 1622: Beginn am 7. April.

* Born Lande, 20. Dez. N(Etwas Hoffnung auf
Hebung unserer Milchvcrsorguug.) Es wird uns
geschrieben:. Im Laufe des Dezember konnten be¬
reits einige laudwirtichastliche Brennereien in
Gang gesetzt werden, und zwar verarbeitet mat
nicht wie früher Kartoffeln , sondern jugoslavrsche»
und südamerikanlschcn Mais . Hierbei fällt als
wertvolles Nebenprodukt die Maisschlempe an,
welche au das Milchvieh verfüttert wird und die
MiffhergiebigieiL außerordentlich günstig beein¬
flußt . Es liegen bereits die ersten Nachrichten vor,
daß die gute Wirkung der Schlempefülterung schon
deutlich,im Aussehen des Biehstandes und in den
täglichen Mikchmeuaen zirm Ausdruck kommt. Wie
außerordentlich wichtig diese Besserung der Futter-
verhältnisie ist, zeigt das Beispiel eines oberhessi¬
schen Gutsstofcs. Zu Anfang Dezember, S. h. vor
Aufrlgüme des Brennerclbetriebes stand eine täg¬
liche Milchmenge von 1.20 Liter zmn Verkauf.
Jetzt -Hgege« erbringt der gleiche Viehstarw 3L0
Liter täglich, also eine Steigerung von über 200%.
Leider hat die überwiegende Mehrzahl der land-
wirtschqstffchen Brennereien den Betrieb wegen
Kvhlenmanqcls noch nicht aufuestmeu können, und
es ist infolge des abnormen Nieöerwassers unserer
Ströme und des chronischen Waggvmrinngels auch
überaus schwer, vor Ablauf vieler Wochen Kohle
zu beschaffen. Auf Beranlafsimg des Reichsmiut-
sters für Ernährung und Landwirtschaft haben
zwar die KvHlenwirtschaftSstcllenund die ilandes-
kohlenstellen versprochen, ihr Möglichstes zu tun:
aber etwaige günstige Folgen sind, wie die Dinge
heute liegen, vor Februar kaum zu erhoffen. Gatrz
besonders im Hinblick auf Sie Leiden der Kranken
und der Kinder in den.Großstädte» muß aber ge¬
fordert werden, daß alles geschehe, um eine 'Besse¬
rung unserer erbärntlichen Milchversvrgung rnckt
au der Feuernngssrage zuschapdki! werden zn
lassen.

W
Arn Li !vester-Mbend

Rastlos eilt die Zeit . Tic Wogen der Jahr¬
hunderte drangen sich im machtvollen Rauschen des
Geschehens und verebben im Saude der Ber-
ganzenhrit . Wieder rückt der Zeiger der LKltcn-
uhr auf zwölf. Ein Jahr unserer menschlichen Zeit-
rechnung will von uns scheiden. Ein Jahr — eine
lange Zeitspanne für uns Menschenkinder, au der
Ewigkeit gemesien unendlich klein.

Die Hoffnungen, rnit denen wir in das zu Ende
gehende Jahr eingetreten sind, haben sich nicht cr-
süllt. Die olntenden Wlnrdcn unseres Vaterlandes
sind unverbunden geblieben. Unruhen haben weite
Volksteile in Schrecken gehalten, eine Besserung
der loirtschaftiichen Not liegt noch in weiter Ferne,
Wucher und Schicbertum sind die Zeichen der Zeit
und die Zahtzdcr dumm unverschämtenProtzen istLegion.

Was uiis bleibt, ist die Hoffnung, die Hoffnung
auf den Tag des Lichtes, der ja doch einmal auf bie
finstere Nacht des Heute folgen muß. In dieser
Hoffnung soll auch der althergebrachte Silvester¬
abend gefeiert werden. Die Aussicht auf ein gliick-
liHercs Jahr läßt die -letzten Stunden im alten
Jahre fröhlich im Kreise vertrauter Menschen ver¬
bringen . Da dampft der Tabak und werden beim
glühenden Punsch Geschichten aus alten vergauge-
treu Tagen erzählt . Manch einer ist einsaiu und
verbringt den letzten Slbeuö des Jahres sinnend
int stillen Stübchen, während im/tessel das siedende
Punschwasser leise rannt und singt. Und wer am
offenen Fenster steht, lauscht auf .das von fern¬
her zu hörende verworrene Brausen und richtet in
feierlichen Gedanken den Blick zum Sternenzelt,
wo andere ÄLelicu seit dem ersten Tag ihre stille
friedliche Bahn ziehen. Der Erdemvanderer hat
wieder auf seinem mühevollen Lebensweg ein gutes
Stück vorwärts getan . Im Slusruhen wirft er den
Blick hinter sich, dann richtet er sich neugestärkt
empor Und schreitet rveftcr seinem Ziel entgegen. . . .

9kcujahrsuacht ! Silvestergeister spuken. Tort,
wo im Walde ein regennasser, verfaulter Baum- ,
stamm phosphorleuchtend erglänzt, sind sie dein
Er ' Hoden entstiegen und weilen für kurze Zeit bei
den Menschenkindern. Die Gläser klingen. Nie¬
mand merkt, wie in der letzten Minute sich aus
einem unbeachteten Winkel ein alter Manu erhebt
seinen Mantel umwirft und ' den Stab zur
nimmt . Leise,stiehlt er sich zum Ausgang und drückt
ungehört hinter sich die Tür ins Schloß. -

Da heben die Uhren zum Schlage ans, Glocken-
gelüntc erfüllt die Nacht. Weit öffnen sich alle
Fenster und tausendfach erklingt der zuversichtliche
Ruf : „Prosit Neui'ahr !". Zuversicht und frohe Hosf-
nung ' ollen uns in» neue Jahr geleiten. Beginnen

die begonnene Bahn ende das süßeste Juhr ".
Man  brachte auch wohl den Glückwunsch iuschrist-
lich auf den Geschenken selbst ap^

Besondere Erwähnung verdient das chinesische
Neuiahrsfest. Ebenso lang wie der chinefisthe<Zopf
pt auch Viele tyoer. i» te währt 4 Tage, orthvdor
begangen sogar 10 Tage, wovon die ersten 6 ganz
J*J. vuodhistncpcmv̂ inne, Festtage zu Ehren r»er-
Mredener Hckustiere und nur die krtztei: 4 den
Menschen Mliebe eingesetzt find. In Altclima sind
damit rengivsc ^ chauiyiele verbunden. Aus asiati-
>chem Booeu treiben die Ehineseu eine große Pul-
ververschwenbnng und machen soviel Lärm wie
möglich, auch mit schellen vltd Trounneln, um ine
bösen Geister zu verjage». Ai» siebenten Tage ist
es Gesetz, in ganz neuer Kleidung zu erscheinen
Nur derjenige, der an dieses Tage nichts Altes

ötiif auf ciu a Hahk rcĉ ucu. 5̂ a
es dabei ganz gleichgültig ist, auf welche Weise der
Anzug erworben ist, soll die Furcht, im Verlaus
des Jayres in unberccheubares Elend zn verfal¬
len, die Leute sogar zum Diebstahl verleiten Der
wichtigste Brauch aber besteht in einer mehrere
Tage dauernden Schmauserei. Während der aan-
zeu Feier folgt ein üppiges Mahl dem andern.

Für den Javaner ist Neutahr das größte Fest.
Am 1. Januar und au den darauf folgenden Ta-
gen sieht man auf den Straßen Jinrtkschas, in

fktlnch  ßcticIt ĉtc tarnen ltvtb 3̂citcu  fti3cit
die letzteren entweder in saparnsch- Gewänder ge¬
kleidet mit ivappcnqcschiii'icktem schwarzen Uebcr-
w»rf oder in Frack und Zilinder bzw. Galauni¬
form. Die Damen machen ihre Besuche meistens
erst vom 3. Januar ab. Die Insassen der Gefährte
fabren zu Freunden und Bekannten, um dort kurze
gseuiahrsbesuche abzustatten oder ihre Karte abzit-geben.

Dem Gratulanten wird gewürzter süßer Rets-
wein angcboten. Am Neuiahrstagc stehen dff Hsiuser
im Flaagenschmnck, die Tore verschönen zu" beideik
Seiten eingegrabene Kiefern und Bambuszweige,
alles >« innbildcr des Glücks. Ter Onerbalken des
HauÄores ist eben falls mit Grün geschmückt, in
der Mrttc nefjt mau ente Onuwe oder einen
Hnmmerkrebs, der als Symbol eine» langen Le¬
bens angeseüen wird. , Sfti alle» Behörden werden
Neujahrsfetern abgebalken. Die Geschäfte feiern
tagsüber , um am Skbeud eine „Wicderössnnng"
folge» zu lassen. Feder Käufer erhalt ein Geschenk
Rach den! iapauischen Volksglauben ist es zn ver-
meiSenTsich am NeujahrStägc zu erzürnen, da man

fvnst das ganze Jaftr hindurch nichts als' Schlim¬
mes erfahren würde . Der letzte Tag im Jahr ist
in der Regel ein äußerst kritischer für den Javaner,
da alle Lchulö in bar beglichen werden rnutz.

Früher hielt man auch in Amerika darauf, allen
Familien , in denen man verkehrte, Nenjahrshesuchr
zu machen. Heute ist dies- Sitte nicht mein allge¬
mein. Man schickt sich häufig sehr' kunstvoll au-n
gestattete Neujahrskarteil und feiert das Fest in
der Familie , u-.rter Hinzuziehung von Freunden,
-vrai '.ßen ist cs verhältnismäßig stUl. Der üblich-
Radan um 12 Uhr beschränkt sichj» der Regel auf
das Läutert der Glocke« und das Pscisen der
^ampffessel . in den Fabriken , die die Sirenen und
das dumpfe Heulen der Nebelhörner aus den
Dampfschiffen im Hafen zu übertönen suchen. Da-
znnschen krachen Kanonenschüssevon den Kriegs-
schiffen und Hafenfvrts , in die sich das Geknatter
aus Büchsen und Revolvern und das Tuten der
Jugend auf sog. Fifckchörncrn in den Straßen
mffcht — eine schauerliche M sik! Eine '>«fcrtcl=
stunde dauert der Höllenlärm , dann verschwindet
der tolle Spuk , wie auf Befehl und alles ist ruhig.
Auch in den Familien ivährt die Silvrsterausge-
lastrnhstt nicht io lange »vie in Eitropa. lkeber-
hgupt^ feiern vornehmlich Bindestrich-Amerikaner
Silvester . Die hauptsächlichsteoffizielle Feier in
Reu York t,t der Neuiahrsempfang im „Weißen
Hause . Man glaubt sich dabei .an einem „republi¬
kanischen Hose". Zur Feier wird die Nknstkkapelle
--es Marinekvrps in ihrer glänzenden Uniform in
der Vorhalle ausgestellt. Gewöhnlich honert der
Empfang 4 Stunden . Er wird durch die Kabtuctts-
mitglieder und das dipisnis 'ische Korps eröffnet
Diesen folgen die Mitglieder des obersten Bundes-
gerichts, die Senatoren und Kcmgrrt-»eNräsc»ftan<
ten, die Offiziere des Heeres i" 'd der Flotte und
die höheren Beamten . Um 1 Uhr nachmittags hat
da» Volk Zutritt zu dem „König im Frack" In
langen Reihen , ohne Unterschied' des Ranges.
Standes , Geschlechts und der Hautlarbc, bewegeit
sich die Bürger und Bürgerinnen durch die Säle
und schütteln im Vorbeigehen ihrem Präsittenff-t
kue Hand , der den armen , anspruchslosen Reger und
Schuhputzer mit derselben freundlichen Niicnc be¬
grünt wie den reichsten Bürger.

3-nr Frankreich und Italien beschenkt inan zu
Rcniahr Fainilienmitglieder , Verwandte, Freunde
Bekannte und Unt -raebene. Die Neniahrspräfente
sind in Deutschland langst zn Wechuachtsgeschenkc»
geworden . Vereinzelt findet man beî e zusammen.

wir es im Gedanken au den, deffcn Werke herrlich
sind wie am ersten Tag . Mit dem Herrn fang'
alles an. ÜH'.

Die Limuitanschule
Mau schreibt uns : Nach Bericht der Natioual -'

liberalen -Korrespondenz über den 3. Parteitag
der deutschen.Volkspartei nird ihre Reichsfraaen --
taguug in Nürnberg kennzeichnete bei dieser Ge»,
legenheit Frau Dr . Matz die Simultanschule als
Schrittmachcriü . der religionslosen Schule . In den
Simultanschulen sei der Religivnsuriterricht ein c
Fremdkörper und könne in ihnen nie Grundlage!
der Erziehung sein. Eutschieden müsse man ein-
treteu für die Konfessionsschule, die selbst von
sozialistischen Frauen gefordert werde. Im Gegen¬
satz zu diesen ebenso wahren als muiigc >i» Worten!
erklärten in der Aussprache Vertreterinnen ans
Hessen, Wiesbadrn  und der Pfalz , das? die
Simnltanschule sich dort gut bewährt lind die
konfessionellen Gegensätze gemindert -halten ! Eine
Wiesbadener Abgesandte, Frau Tornblüth , hält
ihre Aüfrechtaxhaltung ün den besetzten Gebieten
für notwendig , weil in rein katholischen Schulen
sich bald sranzösischer Einfluß geltend machen\
würde. Fron Dm.Matz gab dies in ihrem Schlüße
ivort zu. Soweit die Natidnalliberale Korrespon- ’
denz! Anscheinend soll in vorliegendem Fall das
Goethewort : „Wollt ihr genau erfahren , was sich
ziemt, so fraget nur bei edlen Frauen an", Lügen
gestraft werden. Nnüberlegtheit fctjfit nicht der
einzige Slnlaß der die Katholiken allss .̂ gröblichste
werletzenden Auslassungen sein, sonst hüttnr sie im
Schlußwort nicht uochmal -s Wievertzolung -gesun¬
den. Hatte man , um sein Schoßkind/ die SiinnttMi-
schule, vor ihren Gegnerinnen ans dein eignen
Barteilager zn retten , keine anderen „Gründe ?" '
Was würden die so schief urteilenden Rcdnrrinnen
berechtigterweise sagen zu der Behanptnng , die
evangelischen Schulen de? mittel -- und uleder-
rheinischen besetzten Gehistes hatten - sich in be¬
wußtem Gegensatz zn ihrer meist iatholischei»Um¬
gebung amerikanischem und englischem Einfluß
übeLlassen? Besteht die der Dirnnlkmtschukezüge- '
schriebene „Milderung der lo .7s»ssiouollen (hegcu-
sätze" darin , daß man den katholischen Bcklksteil,
dein das Recht ans Kcke.mtvisfthulen vielfach so
schnöde geraubt wurde und mit allen Mitteln auch
weiterhin vorenthalten werden , soll, öbrndrein
glaubt verhöhne » zu dürfen?

— Das Berusoamt und seine Aufgaben. Unter
reger Teilnahme von Vertrerer » dtr Elterubeirätc .
der hiesigen Schulen hielt am 18.- Dez. das Städt.
Berufsamt iin Stadtverordveteitsasile einen mit
großem Interesse auigenvmmcueu Vortrag über:
„Das Berussami und seine Ausgaben." Leider

4-nui,  i ;u:.' vu ,v,u »vu Usii? n vrr»inIO tu vcu
breiten Schiclfteit der hiesigen Ein »ovbuersck>aft noch
nicht genügend bekannt ist: dies w'.rxde auch in der
auf den Bortrag folgende?! DtSkunivn zum Aus-
dtuck gebracht. Die BcrufKäntter sind nnf Gnind
eines ministeriellen Erlasses vom 18. 3, 19 einge¬
richtet »tnd haben die Aufgabe . ' Person.eu. die neu
ins Berufsleben eintreLen oder ihren Beruf wech¬
seln ivollen, sowie die gesetzlichen Vertreter von
Jtzacndlichen bei der Berufswahl zn beraten . Bei'
der Berufswahl ist die körperliche uni »geistige Eig¬
nung sowie die wirtschaftliche Lage des Wählenden
angemessen zu berücksichnkgen. Als Unterlage für
die Beratung dienen die von den Schulen misge-
fülltcn Fragebogen : sie erstreckt sich stuf die
männliche und weibliche Jugend irnd -tkmfaßt
folgende Gebiete: 1.- Berufsberatung und Lchr-
stcllcuveruuitlnng 'für die Lesi.'linge des 'Hand-
werks. deS Handels , der Land- und Hauswirtschaft.
2. Berufs - und Arbeitsberatung für die Arbeiter
ohne besondere Vorbildung im 0'-cwcrbr. Handel
und ->'ans ml tt schuft unter ständiger Fül ?lm:g mit
dom Arbeitsamt . 3. Bernssberatung für . Jugend¬
liche, die zur Vorbereitung oltf einen späteren Be¬
rus eine weitere schulmäßige 7lüSbi!duug s>kcheu.
Tie in einiger Zeit vom Berussnml -in LlllKsicht
gestellte»' Elternabende , wozu in erster Linie die
Eltern der zur Schulentlaisnua kommenden Ju¬
gend eiugcladen werde», sind dazu qceimict, die
Ausgabe» des Bernfsauites weiter zu verbreitern,
und dies.- .Elternabende wurden vpn den Teilueli -
mcrv mit Freuden begrüßt . Wegen Abhaltung
öftrer Elternabende erfolgen demnächst ,vettere
<-croffeutljchnngen irr den Geltungen . Im Au-
w-lutz hieran bittet da.S Berufsamt ĉch die hiesiacu
HandwcrkKmrister. sowie Handels - und Geioerke-
tleibeude, möglichst bald ihre offenen Lehrstellen ar»-
zuiuclöeu, da die Nachfrage von seiten der zur
Schul- cklafinng kommenden Jugend bereits eine
rege ist. Anmeldungen tnr Zimmer Nr . 20. ff» '
Arbeilsa- ut. S chwalbacber Strafte 1. »

» » » »Li iiwii iMmimajüMl iiMmaBMSiBBMBM

So gibt man in Westfalen teilweise noch ein „2kctt-rahrsmänneken".
, Hat auch die Form der altrömischen Neujahrs-
ie»er,m Lause der Jahrtausende eine Hmioanölung
erfahren, ständig blieb überall der Rcujachrswuttsch.
Er würbe im frühen Mittelalter mündlich darge-
bracht. Ost schlossen sich an die gegeuseitigett be¬
suche ausgedehnte Trinkgelage . Die Ers -ndung des
Buchdrucks inrd Kupferstiches brachte als Ersatz fürs
die mündlichen und geschriebenen die' gedruckten
G-ückwünsche. Schon vor Guterrberg würöen be¬
reits Neujahrswünsche „gedruckt" mittelst ge¬
schwärzter Holztafeln mit erhabenen Bildern . Die
Darstellungen »varcn sehr primitiv . Fast immer be¬
trafen sie das Ehristnskind und zwar ivohl des¬
halb, weil im Mittelalter von ' allen unter der
römischen Kurie stehende»! Vulkc.pn das Neujahr
mit dcur AcibnachtSfest Zuftrmmcn gefeiert ivurde.
Zü man sich in der bnchörucklvsen Zeit cui der
JanreSjvenöe mit zierlich ausgemaltsn Karten be¬
schenkte, wurden späterhin auch die gedruckten
Exemplare vielfach mit schnörkelhaftem Ornament-
und Bilderschmuckausgestatiet . Der älteste noch
erhaltene gedruckte RcnjahrZwünsch rührt von dem
ersten deutschen Aupforst. cher von Ruf , dem Meister
E. vom Jahre 1466, dessen Name trotz aller
Forschiingen bis heute noch nicht ' bestimrut iverden
konnte. Ans einer voll erblübteu Blvuie , die SaS
ynbrecheudeJahr versiunbildl 'cheu soll» steht das
Elrnstnskind: eR hält in den Händen ein fliegcu-
des Band mit dem Wunsche: „Ein goot selig sor"

.. .,!c oonje bieihc längerer oder kürzerer
-m»n»che, die mau sich gegenscfttg darbrachte, sind
SL:U  Vachwelt überkommcst. Vielfach Silbetc» '
Sie Beg.ückwüuschnngcn 'einen Bestandteil der
Mvesternachtlichen Umzüge durch die dunklen ^
'straffeit, _wobei die Umziehenden mit eine»?!
-'-ammcrchen oder einem Wacholderziueige oder ciu-
tt!ch MN dem prtNritAen „Türklopfer " au Tiir stnd '
.̂or klopften und unter Hersagen eines dahiuzie

lendeu Spruches um eine kleine Gabe baten. Ruck,
heute stehen im Dorfe Eiringhaiiscu im Sonerland
m ocr Stlvksternacht junge Burschen von Haus zu
Hans undffmgcn den Bewohnern ihr Neujahrs-
uco, deste» Strophen in dem Nesraiu a»sklti:gen: /

, „Euch wünschen ivir,
Wir wünsche» Euch
Ein glückseliges ncueS Jahr , .

^Ein glückseliges neues Jahr ." '
. >' w 17, und 18. Iahrbnndert wurden die Neu-
jahrsbrsefe zahlreicher. S8WH«r» meist von

I



Ztiit  4 , N » mmer 305 NveiNii Sie Bo ! ks «etkun«

— Die Rote Krenzmedaikle ist dem Gymnasial¬
lehrer Eduard Hagelancr  verliehen worden.
— Kerzenverteilung . Tie bereits in einigen Aus¬

gaben der hiesigen Tagespreffe mitgeteilte Kerzen-
Verteilung in dem städt. Verkauf, Schmalbacherstr. 1,
findet, nach einer Mitteilung des Presseamtes des
Magistrats , vorerst nicht statt. Der nähere Termin
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.
— Eine eigenartige Beobachtung kann man zur¬

zeit auf den mit Wintersaat bestellten Aeckern
machen. Während sonst um dielL Zeit die Weizen¬
äcker überall ein grünes Kleid im freien Felde
oder unter der Schneedecke zeigten, liegen Heuer
alle diese Aecker noch kahl da. Obwohl seit Wochen
schon eingesät, ist die junge Saat noch nicht aufge¬
gangen . Tie Saatkörner liegen meist noch so wie
sie in derr Boden gestreut wurden , in der Erde.
Zunächst war es die beispiellose Trockenheit, die das
Keimen der Körner außerordentlich verlangsamte,
dann aber hinderte auch der hart gefrorene Boden
die frühzeitiger ausgestreuten Saatköner am Durch¬
brechen der darüber liegenden steinhart gefrorenen
Erdschicht. Jetzt erst wagen sich da und dort die
frisch getriebenen Hälmchcn aus der Erde hervor.
Nach dem übereinstimmenden Urteil der Landwirte
war die langsame Entwicklung der Wetzensagtkör-
ner von großem Vorteil , weil dadurch die junge,
ohne Schneedecke liegende Frucht vor dem Erfrieren
geschützt war. Frostschäden, wie sie bei der jungen
Rvggensaat festgestellt werden, blieben auf diese
Weise verhütet.
— Gedenkt des Briefträgers ! ES ist guter alter

Brauch, beim Jahreswechsel den' Briefträger mit
einem kleyre» Geschenk zu bedenken. Ter Brief¬
träger ist unser aller vertrauter Gast und ist bei
jedermann gern gesehen. Bei Wind nnd Wetter
geht der Briefträger unverdrossen seinen Gang von
Haus zu Haus . Wenn auch die Zeiten hart si"d,
ein Scherfleiu sür den unermüdlichen Boten fällt
auch der sparsamsten Hansmutter nicht schnver.
Darum soll nicht aus den alten Brauch, beim Jah¬
reswechsel des Briefträgers zu gedenken, verzichtet
werden, auch nicht tn einer Zeit , da kleine Gefällig¬
keiten »nd persönliche Aufmerksamkeiten recht selttn
geworden sind, weil die Menschen, glauben , das
alles nicht mehr nötig zu haben.
— Unsere Goiverbepolizei wur.de unlängst nach

Nteder - Hofheim  zur Remston einer Mühle
entboten. Kaum wurde ihr Eintreffen bei der
Ortsbevölkerung , bekannt, da erschien das Publi¬
kum in Hellen Haufen und schleppte große Mengen
Getreide weg. von dem es behauptete, daß es sein
Eigentum sei. Immerhin konuie auch polizeilicher-
leits noch ein Gctreidegnantnm von einigen
Dutzend Zentneni beschlagnahmt werden. Die
Mühle ist geschlossen worden/ Gegen das bei der
Wegschasfnng des Getreides beteiligte Pübttkum
wird sich ein bereits eingeleitetes Strafverfahren
richten. — In letzrer Zeit wird am Platze vielfach
Klage geführt, daß bei- Znarenistouen minimale
Mengen voft Mehl ohne Rücksicht aus die persön¬
lichen Verhältnisse der Beteiligten beschlagnahmt
werden. Derartige Revisionen werden außer von
wer aus auch non der Gendarmerie sowie von ^
nzeibeainteu anderer Städte voraeuommen So¬
weit unsere Getperbepoltzet in Frage kommt, ist
ein rigoroses Verfahren absolut ausgeschlossen D -r
Zweck ibreS Vorgehens ist nur . das Verschieben
von Mehl oder Geti^ de im Jnte -effe der gefährde¬
ten CrnährungsmMichkeit zu verhindern. Im
übrigen trägt er nach Möglichkeit den persönlichen
Berboltninen Rechnung.
— Diebstähle. Ein Lager an der Dotzheimer

Straße wurde kürzlich nächtlicherweile von Ein¬
brechern heimgesucht. Dabei wurden Waren¬
mengen in ganz erheblichem Werte erbeutet, näm¬
lich 1 Schließkorb 1 Dutzend Tüllqardinen , 1 Paar
schwarze Tüllgarbinen , 1 Paar Ronleaux mit
lntrchbrochenem Rand, 2 Bettdecken aus weißer
Walle, verschiedene Ueberdecken, 1 Dutzend gold¬
gelbe Rouleaur , 3 Dutzend Kücheutücher, rot und
blau karierte Handtücher. Staubtücher , I Roßhaar¬
matratze mit Plnmeau , 1 seidenes Moireekleid.
schwarze Seide , mit Tailleurock und langer
schleppe , 1 schwarzer Tuckmantel mit rot¬
schwarzem seidenem Futter nnh 1 Smyrnaieppich.
Am 27. Dezember verschaffte sich eine Persönlichkeit
zur Nachtzeit Zutritt zn einer Mansardenwohnung
in der Riederbergstraße und eignete sich aus einer
Kommodenschvblabe an 1000 Jl  in bar sowie zivei
Broschen, eine aus Elfenbein , die andere eine
Granatbrosche, an.

— Ihr - silbcm- « «» zeit s-teiteu Sie Eheleute ffiif« » rav,Horn. .SellminEEe L J .
— • *tt »ti *ne. Wro 28. Dez.: ff in ft gtvsej Wicaanft, 9 Aahre.

Sfrn 29 Dez.: fftnft Ilse Müller, :> Monate: Kind Margot Stttz.Itttg, I Tage. ' ^
* Staatstheater Wieabade». Zn der am Sonntag , 2. Ja»

stattitndenften Ausführung von Richard Wagners . Taunb-iusrr"
beendet » rauleiu Mari, Dterkö von, Vnnftestheater in 2!en-
str-lip «[3 Benus Ihr hicflgcs Engagemeniftgaftsptel. (Auf« .
ßofteneS Abonnement, -Aniang ö.M Uhr., Am Montag, g. Zan.,
Hnbtt  int AbonnementA die erste Wteberbvluna non Ziern-
beimS »Tte Marquise von RrciS" statt. Neu Sesellt ist die
Ahlle der Henriette mit Marictherd Dienst. (Anfang 7 Ullr.i
FUs Dtvisrag, 4. Jan ., ist im Aboum-ment Cf Offeuhachs phau-
taftischeT-ver „Holtmanns Erzäüluuaen" vorgesehen. 2!eu besestt
ist die Parttc des RiNaus mit ,Vt„ > Wokffretm. (Anfang
b.R Uhr., — Das Staatstheater bereitet itir den 7. Januar
vier Grotesken von Kurt Gö(, vor . Der Zyklus umfaßt vier

schwülstigen Phrasen. In wohltnendem Gegensätze
hierzu stehen die beglaubigte» Glückwünsche Fried¬
richs des Großeil. „Armeebefehl vom 31. Dezem¬
ber 1781: Ihre Majestät der König lassen allen
Herren Offizieren zum neuen Jahre gratulieren,
und die nicht sind, wie sie sein sollen, möcksten stch
bessern." Im Glückivunsch vom 2. Januar 1782
heißt es : „Ihre Majestät der König lassen allen
guten Herren Offizieren vielmals zum neuen Jahr
gratulieren und wünschen, daß sich die übrigen so
betragen, baß Sie ihnen künftig auch gratulieren
können."

Als antokrattsch regierender Fürst konnte sich
Friedrich der Große eine so freie Meinungsäuße¬
rung gestatten. Unsere heutige Zeit mit ihren klei¬
nen Geistern ist höflicher und verbindlicher gewor¬
den. Wie vor Jahrtausenden ist es auch heute noch
der Zweck jeder Ncujahrsgratulation , keiner
Freunde zn gedenken und mit dem „Geburtstag
der Erde" auch ein allgemeines Fest der Freude zu
feiern. Wer weiter gehen will , wird mit diesem
Fest das Herzensbedürfnis verbinden, auch dem
Feinde jenes herrliche Christenwort zuzurufen:
„Friede sei mit Euch!"

— Die Friebensklaffe des Pour le - merite . Die
deutsche Republik, dir, obwohl ihre Verfassung
Orden und Ehrenzeichen nicht kennt, nachträglich
das Eiserne Kreuz und die Rote Kreuz-Medaille
noch in zahlreichen Fällen verliehen hat, wird auch
noch eine andere bedeutsame Ordcnsanszeichnung
beibehalten. Die Friebensklaffe des Ordens Pour
le meritv soll auch fernerhin bestehen, und zwar
mit dar Begründung , daß die Zahl der Ordens¬
ritter stch durch Zuwahl ergänzt und daß diese
Auszeichnung nicht wie andere Orden durch den
Lanbesherrn, den cs tn Deurschland ja nicht mehr
gibt, verliehen worden ist. Der Orden Pour le
msrite hat eine reiche geschichtliche Vergangenheit:
er ist aus - eni Orden de la Gö»6rosite hervorge¬
gangen, den Kurprinz Karl Emil , der Sohn des
Großen Kurfürsten, im Jahre 1607 gestiftet hat.
Da stch bei seiner Verleihung vielerlei Miß¬
bräuche eingeschltchen hatten, so wandelte König
Friedrich II . bald nach seinem Regierungsantritt
im Jahre 1740 die Auszeichnung in den Orden
Pour le m6rite um nnd zwar in einen Orden für
Militär - und Zivilpersonen . Friedrich WillwlmIIl.
bestimmte ihn im Jahre 1810 ausschließlich als
Belohnung für das im Kampfe gegen den Feind
erworbene besondere Verdienst. Am 31. Mai 1842

Einakter, von denen der erste »Rachtbclcuchtunp", ft« zweite
„Lohengrftc", der dritte „Tobby" und ft« letzte „Der fliegende
Echeimrat" betitelt tst.

— ftlingmnrffviel. Der Sptelsaal des Kurhauses wirft eine
Bereicherung erfahren nnft zwar durch ein stiingwurifpiel, wi¬
ein solches bcreitö in Baften Bufte.i u. a.  seit längerer Zeit
aufgrstcllt ist. Durch einen Satz Ringe (8 Stück, zum Preise
von « Jt  ist , für einen geschickten Werfer Sie Möglichkeitvor¬
handen, einen Preis von 2.50—100 Ji  zn erringe». Das Spiel
soll, wie uns mitgctctlt wirft, in Baden-Baden großen Beifall
gefunden haben. Erstmalig wirft das Ningwurssoiel gilepcni-
lich des Wcthnachtsballcsam 1. Januar Jntcrcstenten zugäng¬
lich sein.

* Die LiterarischeGesellschaft veranstaltet am Mittwoch, den
5. Januar , abcnftS 8 Uhr, Im großen Saale des Zivftkannos
einen Vortrag mit Lichtbildern nnft musikalischen Erläuicrunaeit
iibcr das Welcn des Tanzes, seinen Entwicklungsgang von den
Uranfängen, ja vom Rhythmus tn ft« Natur b,S zu den raffi¬
niertesten Kegenwartsformcn. Redner ist Dr. Wolfram Walft-
fchmidt.

* Thalia-Theater. Bon Samstc
der Dcc!a-Abenteurcr-Z
Brandt . Der erste Teil .
ein Film mit einem großen Aufgebot von künstlerischen Tar-
hfctungeii. Die Hauptrollen liegen in den Händen von Lil
Dagovcr nnft Nils Chrisanfter. „Olln zieht die Hosen an" mit
Ri .zzt Reingruder wirft heitere Stimmung erregen.^

* Die Kammerlichtftnrle bringen von TamSiag an das
soanncnftc Drama in, 4 Akten „Dem Teufel verschrieben" mit
Egefte Rissen und Kurt Keller-ßiebri (früher am hiesigen Ren-
ftenztheater, tu ften Hauptrollen, ' ferner ein lustiges Bei¬
programm.

Theater . Kunst md WisseWait
* Hcinlich Heine-Abend im WintcrgaAeit . Den

Zyklus von sechs Klassiker-Abende». de,' die Kon-
zertdlrektion Jacoby veranstaltet, leitete ein Hein¬
rich Heine gewidmeter Abend ein. Jntenda :it
Dr . H .i c e m a n n gab in einführenden Worten ein
wesentliches und scharfnmrissenes Bild des Dich¬
ters , dessen zeitlose Bedeurung 'ich insbesondere
darin rsseubare, daß er frisch und lebendig nntcr
nns wirke und henke noch, sechzig Jahre nach sei¬
nem Tod. zu Liebe und Feindschaft heranSfordere
wie einst. Wenn seifte Werke nicht so unverlier¬
barer Besitz deS reifen Menschen blieben wie etwa
die Goethes , werde dock Heine in einem LebenS-
stadium des erwachenden Weltgesühls , der jungen
Leiden, Freuden und Kümmernisse mehr geliebt,
begeisterter verehrt als irgend ein anderer Dichter.
Sein literaturgeschichtliches Verdienst sei es den
Schwulst des Barock, die tnndelnd-vberslächliche
Grazie des Rokoko nnd die Nüchternheit der Anf-
siaruna gleichmäßig überwunden, alle diese Kunst¬
arten aber in ibrcn besonderen Vorzügen erkannt
und vereinigt zu haben. Er als erster habe dem
deutsche» Wort, der deutschen Dichtung zu einem
inkernaEonalen , europäischen Änichen vcrholfen.
2liS volitischer Dichter (hier freilich die Grenzen
des Tilhteiisch,-Erlaubten oft überschreitendj. ein
Kän-pser mit den Waffen des Spottes und der
Ironie , stehe er als ganz eigen ha sie nnd unerreichte
Erscheinung in seiner Zeit. Jene , die ihn vater-
landdlos schelten, möchten bedenken, dchß Zeit und
Umstände, unerträgliches Verhältnis zu derr Ver¬
wandten, Knebelung der freien Meinung durch
«tagt nnd Polizei , unglückliche Stellung des ge-
tauftcn Juden ,zwischen o>ML:gen und neuen Gsan-
bcnsgenossen Heine zur Wfrhr von der Heimat be-
nMgen, daß er in der Krcftrde aber ewiges Heirnat-
sehnen mit sich trug. — Der Vortragende hat aller¬
dings auf eines nicht hingewiesen , was dem Literar¬
historiker, der nicht bloß Heines Dichtungen, son-
denr auch die arideren literarischen Erscheknungen
seiner Mit - und Vorzeit kennt, anfsällt, daß näm¬
lich Heine nicht in dem Aiasc ein urproduktiv
schaffender Dichter war, wie <s eine ihm nahe¬
stehende Schär geschäftiger Leute in Literaturge¬
schichten und Zeituilgsaufsützen zu verLünöe» pflegt.
Man vergleiche einmal Heines Dichtungen mit der
damals erschienenem Bolksliedersammlung „Des
Knaben Wunderhorn", so wird man siubpn, daß
Heine cs vortrefflich verstanden hat, viele kaurn
gemünzte Goldstücke alter deutscher VolkSpoesie in
se-ne Form zu münzen, die nun als Heinesche
Dichtungen durch die Weltliteratur , geben. — In
den Vortrag Seinescher Dichtungen teilten sich
Thila H u m m e»l und Karl . Weinig,  beide als
ausgezeichnete Interpreten . Von den gehörten
Liedern und Balladen („König ist der Hirten¬
knabe", „Wallfahrt von Kevelaar", „Belsazar ")
sind manche von früher Jugend her vertraut.
Ein Mangel der Bortragsfolge bestand freilich
darin, daß gewisse Eintönigkeit herrschte und
nur der Lyriker  Heine dargebracht wurde,
der Kämpfer und politische Dichter kaum, der
Prosaist  überhaupt nicht vertreten war. Und
für ein Bild des ganze  n Mannes iväre beides
notwendig gewesen. Im übrigen min genußreicher
Abend, für die Direktion Jaeoby ein starker Er¬
folg ; erfreulich die Anteilnahme zahlreich erschie¬
nener Hörer, die neuerblühendes Interesse auch des
großen Publikums für >unsere klassischen Dichtet:
verbeißt. H. g.
— Tanzabend Ribdy Impekoven im Knrbans.

Niddy Impekoven : jugendlich frisch, mit einem
runden, liebenswürdig -dreisten Bubengesicht, mit
starkem und gebändigtem Tenrperament. In den
keck und energisch hingeworfenen Rhythmen ihres
Tanzes gibt sie Ernst, Scherz und Groteske. Äioch
wird letzte nnd gerundete Geschlossenheit, unmittel¬
bares Zusammcnstimmen von Klang, Bemeguna «!

fügte Friedrich Wtlhelkn IV . dem. Orden eine be¬
sondere Friebensklaffe sür Wissenschaften und
Künste an. Alle Ordensritter mußten der deutschen
Nation ' angehören : beim Tode eines ihrer Mit¬
glieder sollten sic sich durch Zuwahl ergänzen. Auch
verdiente Ausländer konnten die Anszetchnung er¬
halten, erwarben jedoch kein Stimmrecht in der
Ordensklasse, deren erster Kanzler Alexander von
Humbold war. Sein Nachfolger war Freiherr von
Savigny , der berühmte Rechtslehrer. Zu den Rit¬
tern der Friedensklasse haben die glänzendsten No
men der deutschen Gelehrten - und Künstlerwelt
in den letzten achtzig Jahren gehört, so der Mathe¬
matiker Gauß, der Bildhauer Ranch, die Kompo¬
nisten Bteyerbeer und Niendelssohn , Friedrich
Rückert und Ludwig Tieck. Das Amt des Ordens¬
kanzlers ist im wesentlichen nur dekorativ und
repräsentativ, und bekannt ist die Antwort , die
Adolf Menzel als Kanzler Hermann Helmholtz ge¬
geben hat, als dieser Vizekanzler des Ordens
wurde nnd Menzel nach den Funktionen seines
neuen Amtes fragte. In seiner kurzen und trocke¬
nen Art erwiderte ihm Menzel , er habe weiter
nichts zu tun, als zu warten , bis er, Menzel,
sterbe, um dann sein Nachfolger zu werden. Helm¬
holtz konnte leider nicht solange warten , da die
kleine Exzellenz den großen Physiker um mehr als
ein Jahrzehnt überlebte.
— Die Erfindung der Logarithmen. In diesem

Jahre sind über dreihundert :Johre verflossen, seit
der schottische Lord Joh . Napier, . Baron von
Merchiston, die ersten lvgarithmischen Tafeln , von
ihm Kanon der Logariilimcit genannt , heraitsgab.
Er wurde durch feine Bemühungen , eine kürzere
Berechnung der Dreiecke zu finden, auf seine Ent¬
deckung geführt. John Siapier oder Neper wurde
um 1860 als Sohn eines schottischen Barons ge¬
boren. Nach Reisen durch Deutschland, Italien
imd Frankreich widmete er sich der Mathematik.
Er ist auch der Ersinder der Neperschen Rechen¬
stäbchen, durch roelche die Multiplikationen und
Divtsim' erleichtert ivird. Sein Tod erfolgte am
4. April 1617. «vänzlich unabhängig von ihm stellte
auch fast nm dieselbe Zeit ein Deutscher, Jftstus
Byrgius , logarithmtsche Tafeln ans. Seine Er¬
findung der Logaritlftnen beschrieb er in den
.Arijhmet. und geometic Progreß -Tabulen iPrags
1020". Er ist auch der Erfinder bzw. Verbesserer
verschiedener mathematischer Instrumente , z. B.
eines von dem Galtletschen verschiedenen Propor-
iivnalzirkels . Er starb in Kassel am 81. Januar

Geste und Sinn nicht immer voll erreicht; -nweiien
ist Tasten, das über tote Pausen forthuscht. Die
nenn Darbietungen des Programms sind ungleich¬
wertig . Der „gefangene Vogel " (Bruno Hartl ) ist
überzeugendste Verbildlichung der Idee . In Miene
und Bewegung scheues Aufgeschrecktsein, zages
Flattern , Freiheitssehnen , das an den Stäben des
Käfigs zerbrickt. schmerzvolles Zurücksinken in
Starrheit . Das „Leben der Pflanze " (Johann
Bierbach) — weniger charakteristisch auch im Ko¬
stüm — aus Symbolik des Gedankens immer wie¬
der in den einfachen Rhythmus der Bewegung zu¬
rückgleitend, gelingt nicht in uleicher Prägnanz der
Wiedergabe. Dann : „Schalk" (Chopin): entfesselte
Leidenschaft, Strudel von Lebenslust, ganz Taumel
und Rausch. Die „Puppen" aber sind Niddy Impe¬
kovens beste Gabe. Lag zuvor ein Vergleich mit
der Ziegler oder Herzig im ernsten Tanz , it Va-
leska Gert tn der Groteske nah, und nicht zu Siiöky
Impekovens Gewinn , — hier ist sie ganz eiaen,
vollendet und wert urieingeschränkterA -erkennnna.
Die Beseelung der Puppeukörper im Tanz ivirkt
wie Märchenpantvmime. Und der rechte Stil ist
jedesmal mit trefflicher Sicherheit gef —. Die
„Rokokopuppe" (Beethoven ) zart und hauchfein,
ein zierlich-gespenstisches Menuett , ein Traum von
verblichener Schönheit. Grotesk, gleichsam von
einem verborgenen Uhrwerk ruckweUe getrieben,
die „Erna Binner -Puppe " (Schubert!. Die „Käthe
Kruse-Puppe" (Hans Avril ) iustige Derbhest, - n&
origineller noch der „Mülichener Kaffeewärmer"
(Engler ), ein Glanzstück, schwer schüttelnde Wucht
neben leichtfltrrender Hast, im brcitaeba"''"^ n
Reisrock. wirkend mit überwältigender Komik.
Stürmisch einsetzender Beifall drang ans Wieder¬
holung . — Der große Kurhanssaal war bis fast
auf deu letzen Platz besetzt. Hans Avril  vo >n
Frankfurter Schauspielhaus, für Wiesbaden fe it
fremder mehr, leitete mit Umsicht und gutem Er¬
folg das Orchester. H. L.

Vereinskalender
* Katholischer Gescllcnverein . Sonntag , 2. Ja ».,

abends 8 Uhr Versammlung mit Vortrag . Mon¬
tag : Deklamationsklub . Dienstag : Gefangstnnde.
Donnerstag (Dreiköntg) : Weihnachtsfeier im Fest-
saal, zu der die Ehrenmitglieder eingeladen sind.
Sonntag , den 0. Januar : gem. bl. Kommunion.

* Borromänsbibtiothek St . Bonifatius Sonn¬
tag 10—12 Uhr, Freitag 4—5 Uhr Ausleihe.

* Kach . Männer -Verci «. Sonntag den 2. Jan .,
8 Uhr, im kath. Gesellenhausc: Neujahrsfeier;
Sonntag , l>. Januar , ordentlicke Generalversamm¬
lung : Jahresbericht , Kassenbericht, Vorstandswahl,
Verschiedenes.

* Männer -Apostolat St . Bonifatius . Sonntag,
2. Januar morgens 7.15 Uhr HI. Kommunion.

* K. K. B. Die Weihnachtsfeier am Sonntag,
2. Jan ., abends 7 Uhr, iin Leseverein, weist eine
erlesene Bortragsfolge ans. Die Mstgliedcß nebst
Angehörigen sind zum Besuche eingelcwe,!. Diens¬
tag. den 4. Januar , abends 8 Uhr, im Bereiuslokal:
Vorbesprechung znr General -Versammlnng . Zahl¬
reiches -Erscheinen unbedingt erforderlich.

* Kath. Arbeiterverein . Am NeuiabrStage um
4 tf (>r Weihnachtsfeier im Saale des Kathol. Ge¬
sellenhauses. Wie Mitglieder . Ehrenmitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins sind eingeladen.

* Kath. Jünglinqsvcrein St . Bouifatins . Sonn¬
tag, 2. Januar 1021, abends 7.80 Uhr im Festsaale
des Kath. Gesvllenhauses Weihnachtsfeier, bestehend
mis Lkonzert, Turnen und Theater. Eiutritiskar-
ten sind bet Tetsch, Moliberger und an der Abend¬
kasse zn haben. Sonntagmorgen Musik- und
Thbaterprbbe. Dienstag : Wanbc>nbieilung . abends
8 Uhr int Pfarrhaus -Anbau. Mittwoch: Turnen.
Donnerstag : Bereinskavelle.

* Marienbnnd : Mittwoch, 8 Uhr, Euchartstische
Abteilung , im Hospiz zum hl. Geiste Andacht und
Predigt : -

* Kinderkirchenckor„Liebsrauenschuke" der Drei¬
faltigkeitskirche. Unter Mtwtrkuug des Kinder-
kirchenchors findet am Neniabrstage . nachm. 4.80
Uhr, im Saale des Marienhauses , Fricdrichstr. 24
ein Krippenspiel mit ein- und mehrstimmigen Ge¬
sängen und Deklamationen statt. Numerierte
Karten zu 5 nnd 8 Jl  sind im Marienhause nnd im
Pkarrhanse der Dreifaltigksitskirche sowie an der
Kasse zu haben. Der Erlös ist für die Anschaffung
neuer Glocken bestimmt. 1

* Jungfrauen -Verein Maria -Hilf. Sonntag , den
2.  Januar , nachm. 4 Uhr und Sonntag , den 9. Ja¬
nuar . abends 7.80 Uhr, findet im Waisenhatts,
Piatterstraße 6, eine Theaterauiführnng znm Besten
des Waisenhauses statt: „Im Kreuz ist -Heil". ' Re¬
ligiöses Schauspiel in 5 Aufzügen aus der Zeit der
Katholikenvcrfolgung Englands , von Pfarrer Dr.
Faust. Karten z» 8, 2 und 1 M sind im Waisen¬
haus erhältlich. Wegen Platzmangel haben Kinder
keinen Zutritt.

* Verein sür kath. Dienstmädchen (Bezirk der
Bonifatius - und Treifaltigkettspfarrei ). Sonntag,
2. Januar , nachtn. 4.30 Uhr. 'indei die Weih-
nachts Verlosung und Christ bau mfeier
statt. Pünktliches Erscheinen notwendig.

1682. Die Napierschen Logarithmen würden von
seinem Freunde Henry Briggs (Briggius ), ge¬
boren 1556, gestorben 1631 in Oxford, verbessert.
Briggs entdeckte, daß die nene Erfinduna weit
brauchbarer sein würde, wenn der Logarithmus der >
Zahl 10 gleich der Einheit sei. Seine Logarithmen
werben noch jetzt als die Briggischen zum Unter¬
schied von den von Rapier erfundenen natürlichen
bezeichnet. 1618 gab er als Probe seines Systems
die Logarithmen der ersten 1000 natürlichen Zah¬
len, auf acht Dezimalstellen berechnet, heraus . 1624
folgten als Resultat sechsjährigen Fleißes die
Logarithmen der natürlichen Zahlen von 1 bis
20 000 und von 90 000 bis 100 000 mit 14 Dezimal¬
stellen. In der Folge erwarben sich Kepler, Ur-
sinus , Sharp , Gardtner usw. durch Berechnung
non Logarithmentafeln Verdienste. Die vollstän¬
digsten wurden aus Veranlassung der Regierung
der sanzösischen Republik von Professor und In¬
genieur Baron de Prony in Paris (geboren 1755,
gestorben 1889) herauSgeaeben.

— Das Zipperlein unv die Gicht sind neben ande¬
ren schonen Dingen in diesen ewig nachtkalten Wochen
manchem arg in die Glieder gefahren. Der Münchener
Arzt Ringeis anttoortete j d̂em Ytichtpatienstn. der nach
dem Ursprung sein« Krankheit fragte: „Die kommt von der
Erbsünde." Gicht ist eine Krankheit solcher Leute, die Roi-
wciii, Austern und Käse gern haben nnd sich nicht ent¬
schließen können, von den dreien zu lassen." Freilich konnte
er sich selbst auch nicht „entschließen". Dr. K'Nl Ernst Bock
mahnte zur Vermeidung jeglicher Gicht ja recht niäßig zu
sein, und dabei war « selbst so wohlbeleibt: daß er dab-im
und draußen stets zwei Stühle znm Sißrn brauchte. Justus
von Liebig meinte: „Die Gicht besteht in der Ablagerung
harnscmrer Salze in die Getvcbe, namentlich in die Äelcnk-
knorpcl." Aber fragte man, wieso und weshalb, so ani-
tvortete er, wie heule noch alle A« zte: „Ja , lieber Freund,
toenn wir das ivüßten!" Am End: ist auch hier wieder so ein
niedliches „Bakterchen" -ritt Spiel. Es scheint aber nicht.
Fest steht jedenfalls so viel: Jeder, der an Gicht leidet,
lebte zu gut, insbesondere aß er zu viel Fleisch, und ferner:
er hatte zu wenig Bewegtingl In der Regel wird dann
auch die Giclü nicht geheilt, der Körper hat eben eine
'Neigung sür harnsäurebildung im Ueb-tsluß, und dies?
Neigung ist für Gicht wie geschassen. Der Kliniker Karl
Eterhardl mag ' schon recht baben: „Durch Arznciutittel
ivird ein Gichtkranker nicht gehejlt, sondern nur durch eine
andere Lebensweise." An sich« Tagen lebe man vegetarisch,
trinke Wasser mit Fruchtsaft und mache sich viel Beivegung.
Das Fleiscy braucht man nicht völlig aufzngeben, nur bei
Anfällen vermeid» man «S.

Erertai» 31 . Dezember'ISA,
* Jngendabteilung bes K. F . D . Montag , 8. Ja»

abends 7 Uhr, im Saale deS PfarrhauSanbaues"
Lnisenstryhe 31, Vortrag des Sindicurates Dr'
Kalischek über Weihnachten in der Poesie mit mufü
kalischcn und theatralischen Darbietungen . Alle
Mitglieder sind eingeladen . Gäste willkommen
Eintritt 1 Jl.  Karten bei Frk. Klepper und an der
Kasse.

Eottesdrenstordnung ,
Fes! der Beschneid»»«! des Herrn, l-ürgerliche»

Neujahr . - 1. Januar 1921.
Die Kollekte am Neyjahrstage — auch bei de«
Kindern im Kindergottesdienst — ist vom hl. Vater

für die nrtleidenden Kinder angeordnet.
Am 6. Januar ist die Kollekte für die Missionen

in Afrika.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche znm hl. Bonis tun«. Freitag , den
31. Dez ., abends 6 Uhr, feierliche A n d a cht
zum I a h r e s schl n s s e mit Predigt und
Te Deum . ->- Am Neujabrstaae:  Hl Messen
6.45 und 6.30 Uhr. Um 7.15 Uhr Amt. Kinder,
gottesdienst ihl. Messe mit Predigt ) ? 15 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt 10.15 Uhr. Letzte hl. Messe 11.45
Uhr. Nachm 2.15 Uhv Andacht !342). Abends
6 Uhr stiosenkranzandachi. Am Sonntag , de»
2. Januar,  Fest des hl. Namens Jesu , ist der
Gottesdienst wie am Reuiahrstaae . tzlachmittâs
4.80 Uhr Versammlung des Dritten Ordens mit
?lusnal>me, Piofetz und Predigt im Hospiz zum
hl. Geist. An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.80, 7.10, 7.40 und 9,30 Uhr. 7.40 Uhr sind
Schnlmöffen Donnerstag,  N Jan  n a r , Fest
der Erscheinung dcS Herrn oder der hl. drei Könige:
gebotener Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an
Sonntagen . Freitag . 7. Januar: Oeffent-
lichc Anbetung des allerbeiligsten Altarssakramen-
tes . Beginn 6.80 Uhr. Schlußandackt mit Predigt
und Umaang 6 Ubr . B e i ckt g e.l c g e n h e i t:
Am ?ieuiahrstag , Sonntag und Erscheinung des
Herrn von morgens 5.45 Uhr an; am 'Reuiahrs-
tag mnd am 5. Januar non nachm. 4—7 und nach
8 Ul, am 6. Januar nachm. 6—7 Uhr. an allen
Wochcntacen nach der Frühinesse.

Stiftungen.  2lmt . Dienschg , 7.10 Uhr für
Ignaz Joseph S chm e i kh a r d t. Hl. Messen.
Montag 6.30 Uhr für Michael Schmidt  und seine
Ehefrau Anna . 7.40 Uhr für Barbara Bögler,
geb. Wämser und ihre verstorbenen Kinder. Diens-
tag, 9.80 Uhr für Lehrer Johann Schicket . Mitt¬
woch. 7.40 Uhr für Maria Werner:  9 .30 Uhr für
die Familie Jakob Rath  sen . Freitag , 6.80 Uhr
sür Dbere ê Bose  und Angehörige : 7.10 Uhr für
die MecktiGis Rhodins.  aeb . Holl : 9.30 Uhr
für Henrika Ost ho ff . geb. Hiltmann und deren
Schwester Johanna H i l t m a n n.

Pfarrkirche Maria - Hits Samstag : Ren - -
jahrsfest.  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kin-
dergoitkSdienst (Amt) nm 9 Uhr : Hockamt mit
Prcdiot und Segen um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr Ramen-Jesu -Andamt. Sonntag:  Hl.
Messen nm 080 und 8 Uhr (gemeinsame hl. Kom-
mvnion deS MarienbundeZ und der Erstkommnni»
tantinnen ): Kindergottesöienst ckl. Messe mit Pre-
digit um 9 Uhr; .üorfmnit mit Predigt nm 10 Uhr.
NachintttagS 2.15 Uhr Andacht znr b(. Familie . An
den Wochentagen  sind die hl. stRessen um 6.46,
7 40 und 9.80 Uhr. Donnerstag , Fest der
Erscheinung des Herrn,  gebotener Feier¬
tag; tssottesüienstordnung wie gm Neujahrsfest.
Am Freitag  ist morgens 7.80 Uhr ss'erz-Jes»-
Sübnamt , abends 6.15 jihr gestiftete Herz-Jesu>
Andacht. Beichtgelegenheit:  An den Sonii-
»nd Feiertagen von 6 Uhr an, am Reujahnszest
nachmittags von 5—7 und nach 8 Uhr, am Mitt¬
woch nnd Donnerstaa von 9 —6 und nach 8 Ufr,

Sti sinn gen.  Hl Meissen. Montag . 045
Uhr sür die armen Seelen na ch der Met ^ •
ttuitfl der St ! sterin.  Dienstag , 7̂.40 Uhr,
für die ss Freifran Rosalie von Papen,
aeb. ZZeidenbach: 9 80 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Johann 3!ühl nnh Katharina , aeb. Kremer
ans Nieberbrecben. Mittwoch, 9.30 Ubr nach der
Meinung der Stifterin Maadalena Wiegand.
Freitaa . 6.45 Uhr für die Verstorbenen der Fa¬
milie Otto Kreizner  und Maria Tberisia , geb.
Frorath . Samstag , 6 45 Uhr, für Jakob Mülletk
und dessen Ebefran Katharina , geb. Schütz zu Elt¬
ville ; 9,80 Uhr, für Hofrat Anton Joseph Wei¬
de  n b a ch und Familie.

Pfarrkirche znr bl. Deeisaltigkeit . Silvester¬
abend:  6 Uhr feierliche Andacht znm Schlüsse
des Jahres mit Predigt , De Tenm und Seacn . —
Samstag:  Fest der B e s chn e i d n n g de s
Herr  n. Gottesdienst wie an Sonntagen - 2.15 Uhr
Andacht zu Ehren des hl. Namens Jesu . Sonn¬
tag:  6 .80 Uhr Frühmesse. .8 Uhr zweite hl. Messe
mit Ansprache laem bl. Kon'mnnion des Männcr-
aposiolntesl . 9 Ubr Ktndergottesdienst , 10 Ubr Hoch¬
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr Serz -Iesu -Anöackt.
An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30
und 7.30 (außer Montag ). Donnerstag : F e it
der Erscheinung des Herrn.  Gottesdienst
wie an Sonntaaen . 9 Uhr Klnderaottesdienst und
Kindheit-Jesu -Vereinsfeier mit Predigt und Seg¬
nung der Kinder. 10 Ubr H"-6n,n^ '"'t
und Segen . 2.15 Uhr Weihnachtsandacht. Herz-
I esu »vertag:  6 .80 Uhr Herz-Jesn -Sühnungs-
inesse mit Litanei und Segen . Abends 8 l)hr Herz-
Jcsupredig » und Andacht . - B e i ch ige¬
le  a e n h c i t:  Freitag nnd TamStag 4—7 und von
8 Ubr an, Mittwoch 5—7 und von 8 Uhr an. Sam -->-
tag Sonntag , Donnerstag früh von 6 Uhr an.

Brüderkapelle Sckulberg . Fest der Beschneiduna
des Herrn . 6,80 Ubr hl. Messe. 8 Ubr Amt mit Pre- .
digt, 5 Uhr nachm. Andacht: ebenso Sonntag.
Reichtgeleaenheit : Freitag von 4—7 und nach 311W.
Samstag 6 Ubr früh und abends nach der Andacht.

* St . Jvkessholvital . S «nnstag . 1. Januar . 745 '
Uhr Hs. Messe. 8.80 Uhr Amt mit Predigt . 8 M,r
Andackt. Sonntag , 7.45 Uhr hl. Messe. 8.80 Mit
Ami, 8 Uhr Andacht. Montag , 8.15 Uhr Ercqtne»
für die verstorbene Schwester Romula . Die 4̂ -
erdigung findet Sonntag . 10.45 Uhr auf dein -Ltu-
friedbof statt. , jyj|

Si . Marien -Pfarrkircke in Biebrich am Rbcu«.
Sonntag . 2. Januar 6 30 Uhr Beicktgeleg :"Wt »
7 Uhr Frühmesse: 8.30 Uhr Kindergotteswenft.
9.30 Hochamt mit Predigt : 10.45 messe "ülttaire . .
11.30 Uhr letzte bl. Messe mit Predigt . 1 Ubr Blv-
Uothekstunde: 2 Ubr Andacht nom hl. Nasst-n Jeim
In der Woche täglich nm 6.80 Ubr hl. Messe tm
Myrivnhans : 7.15 Uhr Amt . bemv. hl. Messe in
dess Pfarrkirche. Donnerstag . 6. Januar : Fest o
Erso'einuna des Herrn ; Ordnung wie am Sonntag.
Rach der Mittaasandacht Beichtgeleaenveit wegen
des Herz-Jesy -Freitatzö. An diesem Tage 7.U>1»
bl. Messe mit Segen ; abends 6.80 Uhr Andacht m»
Segen . . üiÄ

Herz - Jefn - Pfarrkirche in Biebrich am Rb- m
Sonntag . 2. Januar : 6.80 Uhr Geleaenhett R^
hl. Beichte. 7.30 Uhr Frühmesse; 10 Uhr Hockamr
mit Predigt . 2 Uhr Andackt vom hl. Namen U- ».
In der Woche täglich 7.15 Uhr hl. Messe. ^
Dienstag ab nm 0.45 Ubr. Donnerstag . 6. Januac.
Fest der Ericbeinung des Herrn . Ordnung wie
Sonntag . Nach der Mittagsandacht Gelegen ^
zur hl. Beichte wegen des Herz-Jesu -Freitags . -
diesem Tage abends 7.80 Uhr Andaclü >"«t - egeo

Psarrkirchc St . Kilian Biebrich. WalL'tram-.
6.80 Uhr abends feierl . Iahresschlußandackt m,
De Dcum . Samstag , den 1. Januar 49-4 , l ' cr
Bcschncidnng des Herrn und Begum des vu-ü

i
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Neujahrs-Glückwünsche 1921
Zahnpraxis Brendel I Cäf0 ^ "̂ OFSO
Sprechstunden : Werktags von9 —1u. 3—7Uhr
Sonntags von9—12 Uhr —Spezialität : Kronen-
und Brückenarbeiten und Porzelianfüllung j

Wiesbaden , Kirchgasse 48,1
wünscht allen

Fröhliches Neujahr!

| Ein glückliches fi Neues Jahr
j| unserer geehrten Kundschaft , £?£

sowie Freunden und Bekannten

Marktstraße 26,1.

Unseren ve: ehrten Gästen, Freunden und Be¬
kannten , sowie unserer werten Nachbarschaft

Die herzl . Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

H. Mutschke und Frau.

Kathol .Gesellenhaus
Allen werten Gästen ,Freunden und Bekanntsn

Ein glückl . Neues Jahr!
Hausmeister Ullrich  und Familie.

Täglich, nachmittags und abends:

Künstler -Konzert
der Kapelle 0 . Lavino.

Hotel Einhorn
Marktstraße 32

Unseren werten Gästen,FreundenundBekannten

Die herzl . Glückwünsche
zum Neuen Jahre!

Familie Georg Müller , h
r

Meiner geehrten Kundschaft
sowie Freunden und Bekannten '

Eine glücklicheFahrt
ins neue Jahr!

AUGUST SEEL W
Schwalbacherstraße 27. Telefon 3921.
Vertreter der weither , Opel -Fahrradwerke.

%

<>

| Johann Rathgeber |
Ij) Erstes Spezialgeschäft in Butter und Eier ^
Iv* Telefon 296— Nengasse 16 — Telefon 296 (t

Herzliche Glückwünsche
, , ' " zum Neuen Jahre

unserer werten Kundschaft , Nachbarschaft,
sowie Freunden und Bekannten

Familie Jos . Stahl
Bäckerei und Konditorei . Telefon 4680
Heilmundstraße 30, Ecke Frankenstraße

7 w WWW

Viel Glück und Segen zum Neuen Jahre
wünscht

Aug . Deuser und Frau

Schuhhaus Bleichstraße 5
Ecke Helenenstraße

Hechler,Bleichstr .41 fersX
wünscht seiner
werten Kundschaft,
Freunden und Be¬
kannten ein gutes,

Frohes
'Neues Jahr!

Restaurant
„ZUM BURGERHOF“
Fernruf 4819 Wiesbaden  Michelsb erg 28
Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten

von hier und auswärts die

Herzl. Glückwünsche f
zum Neuen Jahre!

Familie Philipp Pauly.

Restauration Zur Hauptwache
Faulbrunnenstr. 8

Unseren werten Gästen, Freunden .
und Bekannten ein kräftiges

Prosit Neujahr!
Familie Franz Berberich.

RING-KAFFEE
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 39

Unseren werten Gästen ,Freunden und Be kannten

Unseren werten Gästen,
Freunden und Bekannten
Zum Jahreswechsel

die besten
Glückwünsche!
Joh . Henz und Familie
Restaurant „Zum Falken“

Bahnhofstraße 13.

Herzlichste Glückwünsche'
zum Jahreswechsel

unserer geehrten Kundschaft , Nachbarschaft,Freunden und Bekannten Kd

Daniel Preis und Frau
Blücherstraße 4.

Herzlichste Glückwünsche I , ' ..
zum Neuen Jahre ! I OIUCK- Und SSgCOSWUnSChS

J . Fenzlund Frau. * ^  zum Neuen Jahre

röhliches
Neues Jahr

wünscht allen Freunden und Bekannten

S1gb *iiGerbereiäSchwa!bacherstr . 38
Telephon 2133.

„Eiserner Kanzler“
Bismarckring 11. Eingang Bertramstr.
Allen Gästen, Bekannten u.Freunden die besten

Glückwünsche
zum Neuen Jahre!

Joseph Steinebach und Familie. |

Gasthaus

„Rheinischer Hof“
Ecke Mauer- und Neugasse , Tel . 2834.
.Unserer werten Stadt - u. Landkundschaft , sowie
allen Freunden und Bekannten die herzlichsten

Glück- u, Segenswünsche
zum Neuen Jahre!

Ed . Hermann und Frau . x

meiner werten Kundschaft , Freunden
und Bekannten

R. Schüssler , “ ÄT
Bleichstr .1,Eing.Hof(Straßenb .-Depot)

Gasthaus
„Zur Stadt Biebrich“

Albrechtstraße 9
Unseren werten Gästen , Freunden u. Bekannten

Herzlichen Glückwunsch
zum Neuen Jahre!

Georg Singer und Frau.

Meiner verehrten kundschaft , Nachbarschaft,
Verwandten , Freunden und Bekannten

Die besten Wünsche
' zum Neuen Jahre!

Friedrich Rüdel und Frau
Maler- und Tünchergeschäft

Wiesbaden, Philippsbergstr . 16, Telefon 1755.

Allen Freunden und Bekannten ein Glückseliges Neues Jahr , I , Unsrer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten ein
Wiesbaden Josef Finll Und Familie ' Frankenstr. 14 i Kiedricherstraße4 1 ,

leiephon 4493. xlOSlt 1\ Glljcljl ] * ! Mathias Drehsen.

XJhdg AllenTu^seren Lesern’Geschäitsfreunden u. Mitarbeitern die herzlichsten Glückwünsche
gfj zum  Jahreswechsel ! Redaktion und Verlag der „Rheinischen Voikszeitung“

Deutsche Bank Zweigstelle Biebrich
. Nachausstratze 56, ErLre Schulstratze '

Eröffnung am 3. Januar 192!
errichtet zur besonderer, Pflege der Geschäfte

in Biebrich und im Rheingau
De jichtigung unserer Geschäftsräume gerne gestattet.

Alte Auskünfte bereitwilligst , r

Stahlkammer
Postscheck - Konto : Frankfurt a.  M . Nr . 29400 ' ^ 0 . . .

] *  Kassen stunden werktäglich von 8 —12 '/» Uhr

Telegramm - Adresse:
Deutjchdank F e r n s pr e ch- A n s chl ü s s i

Nr. 598 und 599
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Das volle Vertrauen des Publikums
haben im Laufe aer Zeit meine preiswerten Qualitäts -Schuhwaren erworben.
Nur durch frühzeitigen großen Einkauf und Gelegenheitskäufe bin ich in der Lage , gute Ware,
vom einfachsten Arbeitsstiefel bis zum elegantesten Luxusstiefel sehr billig zu verkaufen.

' " Einige Beispiele:

Ein Restposten H^ weisstiefeSj mit und ohne Lackkappeh , jetzt Mk. 138 .— | @ametBChnh9 , Schnür-, Spangen-, braun und schwarz , von Mk. ? « .— an
DamenEiochscfcaftsiiefeS . . . von Mk. 195 .—an | Kinderatisfai . - . von Mk. ‘36 .— an

Apbeiterssiesel , Tourensticfe !, sowie alle Arten von Schukwaren in etenktaar gpäStep Auswahl.

V.J. Drachmann Wiesbaden , Neugasse 22
Wieder Verkäufer , Vereine , Woiiltätigkeitsanstalten erhalten Rabatt . i»

Parterre u. I. StockJ

Schütz
„Sehr sein"

deutscher Weinbrand. In den
einschlägigen Geschäften zu haben.
Verkehr nur mit dem Großhandel.

5—TSSSS...

A.Leischrtt,FaslSmn8rilstr.lt>.

la Kupfervitriol
la Ifffil. Sc 'hwefei

(Ventilato Trezza)
sowie Kunstdünger , Heu ,Stroh , Maismehl»
Mais , Trockenschnitzel u. sonstige Futter»
mittel liefert in Waggons und einzeln zu billigsten

' Tagespreisen

Lim« UeiW , LeArichi. Wsg.
Telefon Nr . 2.

pelfioa-Haeinprf
verMiiss- Lagerung
An- und Abfuhr von Waggons.

Lieferung von Sand, Kies, Gartenkies.

Adollstr . 1. ’G.m.b .H. Telefon 872.

Dentist Laglke £i£,sücu
(gegenüber der Schützenhofapotheke ).

Siechst . : Wochentags 10—1 u. 2—5. Telefon 51.

Keinittl « üZÄllRG mit Gold -. Aluminium - und
Kautschukplatte . Sachgemäße Goldkronen - und
Brfickenanfertigung . Umarbeft schlecht passender
Gebisse,sowie nicht schließend .Kronenu .Brücken.
LsWWMsMs. HasfiMasg Kieinsrsr

üsMss?telislU 3Ms4 Men.
m. lok . Betäubung

Zahnsc -hsnes 1* - Beseitigung a .chn ®JistesiE.
Zähnereinigen . — Haltbare Plombierungen mit

Silber -Amalgan , Gold und naturgetreuem
synthetischem Porzellan.

Färben und Reinigen sänitl. Dainen- und
Herrengarderoben, Möbelstoffe, Teppiche,
bei tadelloser fachmännischer Ausführung,
schnellster Lieferung und soliden Preisen.

M 'INW .MMllW
Fabrik: TlrubriOrahe5,
Läden: LÄrißenlmrgstr.12 (Tel. 6149) rr.

Schwalbacherstr. 9 (Tel. 5170).

Annahme¬
stellen

für Niidesheim tt. Umgeb.: Herr Schneidermstr. Schön, Neustraße 12
„ Atzmannshausen„ : „ „ Ph. Rcuterhan, GSllcnbachstr.l
„ Oestrich und „ ; FrauM .Hostnanu. Mühlstr., ZigarrengeMft
„ Eltville „ „ r  HewSchneidrrmLtterSmanri,Friedrichstr.24

WM
auch Geschäfte jeder

-anderen Art , Wirt¬
schaften , Pensionen,
Grundst . usw . verm.
den Verkauf vor¬
schußfrei , selmeil,
(jjfskret, eventl . gibt

H auch Bar Vorschüsse
C. Küimrich

Fabrikdirektor a . I).
Müldgasso 15, 2. Stock.

y ,»rawhlipiu.flwüBuft
Mamz. Balmhos-
str. ». Fevnr.274ö

zu Privat »,
Heirats - und

' Geschäftsz wecken
Ermittelungen cs.
Be eh Sichtungen

überall hin
ßeftkiivPlWiliker
Wiesbaden , Langg . 4
Viele frefwlll . Dankschreiben.

W  ei ?g ,r össiaromg 'esa
von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen¬
bildern , auch Verkleinerungen in Semi-
Emaille mitBroschen u.Anhänger billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinsir .56

nr ZA - stäier
Telefon 2577 Wiesbaden Telefon 2577
SchwaUmcherstraße 52 , Ecke Emserstraße
Sprechstunden : von 9—5 Uhr

Sonntags von 9—11 Uhr.
Persönliche und sebonendste Behandlung
wird zugesichert . — Mäßige Preise.

„Melttschtz" Vimit Ksjlihx,
in letzter Stunde des Jahres alle noch fernstehenden

Mieter vor Folgen.

Sie können sich gratulieren,
wenn Magistrat .und Hausbesitz Miete verdoppeln,

wenn JHyM Rat , Schutz und Hilfe fehlen / j
Lassen Sie sich darum heute noch
bei allen Mietern im Hause Uuterschristen zum
Beitritt in den „Mieterschutz " sammeln oder

schreiben Sie sofort Beitrittszettel aus:

„Ich trete ad Neujahr dem Mieterschutz der".
darunter deutlich : Name , Berus und Wohnung.
Für die k JL  Jahresbeitrag können Sie dann ruhig

schlafen. Sie werden geschützt!
Eigene Geschäftsstelle jetzt Bahnhofstrastc 11. I.

Recktsberatung täglich 4—7 Uhr im Arbeitsamt.

SO 000 nrclt MckW-Mhle
(sichten und rottaimenl, ft über und g'att entästet, satlber ent-
rindet, vierkantig angespitzt, nicht imprägniert, 1,80 m lang,

3 bi« ,5 cm stark (am ditzmen Ende),
liefert franko Ahcmgaiistation zu Mark 1.75 per StM

8 . SoL Siagel, MMW , SÄ»

JllliiSi
BofspeäEteare/(diesbaden
Babnbofstraße Nr . 3, Telefon Nr . 59, 6223.
Internationale Spedition.

Möbeltransporte ,
von und nach allen Plätzen des In-u. Auslandes.

Moderne Möbeiiager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof.

ahngebiffe, Kolzbrandstifte, Platin -, Gold-
Silberfachen, Uhren, Schmnck, Pfandscheine

und

%
N MB  kauft als Fachmann höchstzahlend und gewissenhaft

(Vjoib*u. E ilberschmiede-WerkstattM . Schüft ein.
Obere Webergasse SS. (Bitte aus Hausnummer zu achten.

Brillanten

Dukatengold 900 gestempelt
I8kar . Öold 750
I4kai >. Gold 935 >«

| fc .Gslti 333M 901!SO.- BF!
Enorm « Auswahl stets am Lager

WIESBADEN
Kipchgasse 70bok

gegenüb .Mauritiuspl.

*

Scbuhwaren
nach !Da3

vom Einfachsten bis
zum Feinsten in »nur
guter Ausführung zu
den denkbar billigst.
Preisen . AlleScbuh-
reparaturen billigst
— Kurze Lieferzeit-

Ferner:
Herreifsohlen 1

von i
Damensohlen

von L‘ Jan
Herren -Gummisohlen
u. Absätze 28 - 30 ,
Damen -Gummisohlen ''
u. Absätze 23 - 25

OtSQ DReiüHIBD Scbabm̂bermelsterT flSiüilgüass © © .

:

Wir versichern:
fl l̂SeOSPOCR von Mark 5.— an pro Tausend,

fürs In- und Ausland.

W§F82ir21SB0rt8 all .Art (inkl .Bruob n. Leckage )"
lfl!3ZIISS§[Uf zu mäßigen Sätzen.

Policen sofort erhältlich.

Born&Schotteniels
Hotel „Nassauer . Hof*

Telephon 680. Telegr .-Adr.: Reiseborn.

Die Beschaffungs -Möglichkeit von Modeln zu vorteilhaften, billigen Preisen wird mit der Zeit immer schwieriger.
Infolge unlängst von mir getätigter außerordentlich großer Abschlüsse empfehle ich als ganz besonders preiswert:d IT lf ? vf ' i AM 9Q

in schöner, modernster AuZsührupz der deutschen Möbel-Industrie, zu denkbar billigsten Preisen.

Modernes Schlafzimmer,
hell Eichen imit ., 2 Bettstellen , Wasihkommo.de mit
Spiegelaufsatz , zweitüriger Kieiderschrank , 2 Nacht¬
tische: zu M 2250 .—, 27(10- , ?0Ö0.—.

Modenies Schlafzimmer,».»«»-»
od. Rüstern , innen ganz Eichen, m. Intarsien , 2 Bett¬
stellen, 1 Waschkommode m.' hoher weister Marmor-
rnckwand und Spiegelaufsatz , 2 Nachttische mit
Marmor , 180 cm breiter öreitüriqer Spiegel-
schrank: zu Jl  5500 .—, 6000—, 7000.—, 7500.—.

«öi .Ad . ^ lfjICif111t 1ttd *̂ rtal.Notzb.. natur -poliert,
innen ganz Elchen, mit Intarsien , 2 Bettstellen,
Waschkommode m. hoher wetster Marnwrrückwand
und Spiegelaufsatz , 2 ktzachttische mit Marmor,
130 cm breiter dreltüriger Spiegelschrank : zu
JL  6300;—, 7300.— 8000.—.

Besseres,solid gearb.Schlafzimmer,
Birke , Mahagoni , Äirschbaum , Rüstern , natur-
poliert . innen Eichen, mit fein wirkenden Intar¬
sien, mit 2 Meter und 180 cm breitem , dreitürigem,
rund gebauten : Kommoden -Zpiegelschrank , Wasch¬

kommode mit hoher weiher Marmorrückwand
und Spiegelausiatz , 2 Nachttische mit Marmor,
2 Bettstellen : zu M 7500 . - , 10 000.—, 12 000.—.

§«!»?>.Speiseziamier,Wohnzimmer,
Herrenzimmer , rund gebaut , mit errraschiveren
Schnitzereien , hervorragend schöne aparte ivtodelle

WF  enorm preiswürdi-.
Moderne Mchen-Eimichtnnge«
in allen Farben : zu A*  70tC—, 900.—. 126Ö.—.

Moderne Küchen-Einrlchtung,
natur -lafiert

Äüche'nschrank, Messingverglasung , mit Linoleum --
belag , Anrichte mit Topfbrett , Tisch, 2 Stühle : Z>k-
Jl  1300.—, 1500—. 1700.—.

Klichen-Einrichtnng,
schwere Arbeit , rund gebaut Küchenschrank mit
Messingverglasung , Linoleum belag , Anrichte , Topftiä
brett mit Schränkchen und Schublädchen : Zü
Jl  2250.—, 2700.—, 3000.—.

Matratzen, Spnmgrahmen, Oberbetten und Kissen billigst. — Eine Bestchtlgrm - überzeugt von Der Reellttät des Angebots . — Spez. : Braut -Ausstattungen.

Tel. 837.
.

ß
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Mein enter Inventur lusverknnf
77

77

77

»

Knaben -Anzüge , Serie I
II
III
IV
V

#Herren -PaIetots und Ulster , Serie I
II
III
IV
V

. M. 50—

. „ 100—
• ,, 150«—
. .. 225.—
. „ 300.—

. nec, Mein Kriese tfniiert von3.-I8.Januar
Wah id dieser !4 Tage treten gro &e Preisermäßigung sin '

Jünglings- Au '»ge , Serie I j Herrea -Anztige , Serie ' ,
III . .. 3- 5.- " ' ' ' ]

7» '

77

77

77

77

77

IV
V

475. -
600.—

7-

77

77

>7

M. 200—

" L ' ”mT » - ' ~ T ~II : ?' 200." - — ^ uown - iLPaletot -S
;; iv : ; eso .- - - « M - >> * * . - ;; ;;

>' » v . „ 850.— ;; ; ;; '' ™ • »ga . .7 • ;;

aa» en  andere “ " teih!”?en Weten «°°^ ° Kantgelegenh ; ^ . m  Besuei, wird’sie überzeegel

77

77

77

77

]

Da : en -Loden - u. Gummi -Mäntel , Serie I .. M. 125.-
II . . 20üi
III . 300. -
IV . „ 450. -
V . .. 650. -

M. 450.—
550.-
700-

„ 850 —
» 1000 .-

Herren -Hosen , Serie I
» .. II
” » III
" » IV
>. „ V

. . . M. 85.
» 125.%

Anzug -, Hosen - u. Paletot -Stoffe , Serie

uieieu sicn günstige Kaufgelege

PPUflO IWfmitl 't / Kirchyasse 56

77

77

77

77

I .
II .
in .
iv .
v .

. » 175—
. *„ 235—
. „ 300.—

. M. 50 —
- „ 90.—
. „ 150—
. 225.—
. „ 300.—

Auf alle nicht in Serien
eingeteilten Waren

gewähre ich 10% Rabatt
Einladung^

zu unseren W

MllßZmlirmi,
Ach», Wl

beginnenden

MMeil

Urüerrichts-RLnme für
Domen: '

j ffirobcitftr. 2, (Sehe,
Marktslratzs 21.
Unterrichts-Rüume für

Herren:
Kirchgafse 22.

Die Berhältniffe zwingen
uns Inder, unsere müßig
gehaltenen Honorare von

»Januar ad zu örhöhcu,
indessen werden die bis
lum J-  Januar erfolgen-

.ocrt Anmeldungen sowohl
lur Dollkurfe wie für
C -nzekfächev . aus»
für späteren Beginn
zum seitherigen Satze an'

genommen.
Wir machen hierauf be
sonders die Eltern der
zu Ostern zur Schul-
entlasfnnAkommsn-
derrMSdchen und Knaben

aufmerksam.
Auskunft u. Anmeldung:

Kirch eaffe 22
an der Luiscnstraße.

Kaufmann.PrivatlchuleHerm. 8c
Clara Bein
Divtom-Kanfleute und
DiplomHandelslehrer.

£2  aufmännifche Bk
OH, PrivarfchulsM

von ^
Emil LLraus

AbkinSrnßelK
LcSe Morrtzstratze

Am 3. Januar
beginnen

j neue Kurse.
SSU Aomeldnngen>

^erzieltr man
_ 1 durch

; un, Knochenmühle . Brut-
‘öfeit; zerlegbare Ställe all.

Art; Futter. Meflü §elhof
ui Mergentheim 616.

Preisliste frei.

Wac h einer Pause
w oh fOnf Jahr en

den S»Janig&a«!92 f

leien ersten fgi peisfnr-llHSpg rkgnf.
noch in quten Er £ un I ‘T Kunden geboten wurden , sind
Inventur-Ausverkaufs We>d? 7Ä ,h!  Wiedereinführung meines

Iffl Mfliisslm lüfienifsfen
pii irsiiiiüiigfl Preises aiizofteifen
Die s ĜSänitpn T .q nX“1- - rr-Ei^ ,«
iftterstellt . Das große Lapp . „ „ welt  ermäßigten Preisen
Velour de k“ B . S f tal, .: MtoteI  Mansch , Mäntel In

WÜlkleWer , Samtkleider •| " ^ >>nl,o . tiln,e ,

■ - -—2— — j.‘I53.'jP° r I.ia cken . Morgenröcke usw.

Verkauf dstserS nur Sturze Zeit.

Kurhaus ZU Wiesbaden
Srcilag, Leu 31. Dezember, 4 und 8 Uhr: » ein « o»;ert.

W - F5 r ^ ii;(» . aHptiftciaf,,r,„ h, EruhllngslicS und Opi,inerlied

Mfniieitn « yffv* ötio. b) AttdanLi cantabile con moto

X i Sr - n Ä - nt Sß« , ->
* « uf:£ % ab *ms &rgr*?*;•&

*j fV «MÄr % . isö -i
tattn»“19” TÄtte “ % CiÄ, . b' Adaaip  moltu - Staumeifter Wilbetm r%< ß ,uaJ. e:  Allegro modo. Kouzcrt-

aarischx Phopsodie »,,-A ^ mrurc tot. L<agncr>. ü. S. UN. '

sgÄS » r« sirs
""""* ■■ — ^ - _.

Staats -Theater -
VamfÄw " Aufgeh. Ab. - Robert »n» Bert
kard Serrmanu - >Är,rn?f Pcr,oncn: Robert: Bern-
Peter Lordmann— SUcke? ' ~ ^g "" bach:
poral: Andreas Becker̂ Schorn — Irin Mor«,
srssa £ H %Säs ; •*%#
Friedrich Schm» ! 5Vr'1,2.Ci Lanbgeudarmen : Adolf Spien,
Bränttaam̂^^ern,̂ ^ « rautoater: Robert R-mstedt - Ter
^anngam Hermann Lautemann - Die Braut : Ena Pans-

»« 7 "e» ,L ? * •SÄ:4a-!»isiSfCs“nF >”"K.
fang e ^ ĉ cn 7 .45'^ emener' »uörüfer.

- ^ „Ubr (bei aufgeb. Ab., : Robert
. <« b. A ° D. ö' Cĥ stelflÄ̂ " Vagabunden. Abends 7 Uhr
Äufe Uhr fä  Lsi « - « °.r- Tauubaufer.

yssul »“ÄS ' « "« r & KÄ
fBi » Ai

Ab°n»s e.W Wr <Ab°^ ': D„ Ää, " " ~

München , Nürnberg , Augsburg , Wanburg , Frankfurt
Wiesbaden, Köln, Düsseldorf , Duisburg '

Franz Andres
Damen-u.Herrenfriseur
Wiesbaden, Spiegalgasse1, Telefon Nr. 2956

vorm. TheaterfriseurM. Gürth
Spezialist hochfeiner naararbeiten.
Mar eure.Pedicure,Kopf u,Gesichtsmassage.
lüeaterfrisieren für Vereine.

kranken-und§terhe-Verein
ZU«auevthal

Vii ' ksDr »-, !« Frsshigut
lu Ultc*• chneäJfei*als Eilgut!

Wiesbadtüi-Mainz und zurück. I
a führt täglich: Bon 9 Uhr vorm.,Rhei»allee21, 1
'Ui Wiesbaden 3.3J Uhr imchui, Äikolasftraße 3. /

?fm Neujahrs tage  an »-;,. , . « ^
•“ff 1921, nachmittags3% Uhr ’Hns»*n — 's 0'

W> Theaterstücke I
ftatt, wozu alle Freunde und Gönner bo- g,-to»!Ä » sais- mm< AÄÄ,t ?a

Der Borstand.

Refidenz-Theater

-kKMk̂ nHLNK-MU!..«
Abends7 Uhr- Dao -er- ^ » Flemcns Sckmalsti« . -
bcrn von A « » »«Wtut S -Hloh. Operette in 5 Bj,.

«nnntoo f » von C. Millöcker/xEude 8.30 ilhr.
Di« Kino-äs »̂ ?, '" OpereNe lermüftigte Preise,:
kowety und Ullliüs «>, «. Akten von Georg Okon-
Abends7 Uhr- Die ®! Ä , non VYeaii Gilbert. - '
Rubels B->nane? ^ „w°1Ü, " '/plf 'Zch, schwank in 3 Akten voh

©
L. RETTEN KAYEB,Wiesbaden

Nikolasstraße.5
Telefone: Nr. 12, 115, 124, 242, 6611
f^ amZy Rheinallee 21, Telefon 860

o^ erren -Sohlen . . 34 »t.
JP * Damui - Sohlen 27  M.

PA  t in " ° ‘-noorn mth Neparieren.eW* |atfittf, la,i(r8ü |c

Ha!| . IHöimeröcreln
_ . . .

~a Tanzn-rsuS findet jeden Donnerstag, von
' Uhr ab, unter Leitung des Herrn Tanzlehrers
h., s o!K E Erste Zusammenkunft: Mittwoch,
re - . ,»annar, b Uhr , im blathol. Gcsellenhaus.

Unmeldungcn erbeten an Wirt Ullrich. DoM
heimerstraße 24, Si. Schabt, Bletchstruße 82, Moiitor
DoHHennerstraßc 74, Malsy. Jahnstraßc und Ni-i»'
--nmcroerg 80. Der Bergnügungs -Aurnchnk'

!
ImM*  i, 'y teffl ni  Fm
Bism &rcki-iHg 42 - Wie sbad en - Telefon 4495

Mitte Januar ' beginnen neue

Tanzkurse
zirke nirÄ«n8 f rVVorgesdhl,Itte ne , Privat-

T ^ eldunSn SÄ ? Ä

^ « 9* Tle ^'.vkouigin . Ab̂ d<
* ** * *

5Li
läÄ' R%3ir 1% ? °'*-

Archon.

«tn« 8 VÄ « m

Sch wai ba ch erstr. 8
Ecke itheinstr

UOTmufiicfttjpisie
.‘ -2 ' J »" W : „D . n,

Kßfiee%RonzEii*
uni EalhilaB
Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

lioutsciies Volks -Klnc
Von, 1 "Ä ' TÖy' 'w.r 'i ” ' Ma ’Jritius:str.l2 —Tel.613?
Drama’ in 4 Akmö”? en? TeuJei  verschrieben ' .
Ns “ ,, , n de» Hauptrollen : Ege de

4Uhr, Sonntags, u£ .K,efnPÄi 'f'CS‘- _ 150 bis 3.75  Mb. ^ -

fÜÜ ü ' f ^ §ff?Pf ^ l'0ütes,nl0lf .ElchtspieIhnu8

»SäJää
»cmj,ruber. - Spielzeit : a- JO.80 t !br.



Gekre r« . Rrmimer SOS ifcc In i f * e Si l, Mertag , SI , Tezeruber 13 0

Montag , den 3 .Januar beginnt mein

Mein Angebot soll jedem, auch dem Minderbemittelten, Gelegenheit geben, seine Einkäufe in zeitgemäßer
Ware, machen zu können, deshalb kommen nur bewährte Qualitäten aus meinen großen Lagerbeständen zu

/

Mtr.
Hemdentuch

SO cm breit , kräftige Ware . . . . . . . . .
Hemdentuch

83 cm breit , mittelfädige , solide Qualität . Mtr . 14,75,
Renforce

80 cm breit , meine allbekannte Marke . . . . . Mtr.

3U88 erorctent 1iLk dÜliZen ? rei 8en
zum Verkauf und erfolgt die Abgabe in jeder gewünschten Menge.

IS

9
>\;g .rArk*

13
75

75

Amcrikariische Flanelle
90 und 70 cm breit
für Blusen und Hemden . Mtr . nur 14.80,

1!

50

IS
Mtr . 15.75

la Elsässer Madapolam
82/84 breit , das Beste für gute Leib- I 75

. Mtr . nur

Bettuchhalbleinen IT°
150—160 cm breit . . . Mtr . 49 .- ’SL

Haustuch für Beitücher Uso
150— 160 cm breit , starke Qualität . . . . Mtr . 39.50,

Bettuch-Reinleinen
'150 cm breit , schwere Hausmacher -Ware . . . Mtr . Ttf

Weiss Damast H 50
80 cm breit . .

Bett-Damast
weiß 130 cm breit , schöne Blumen - u. Streifen - ? l' ,u
muster . . - Mtr.

Ein großer Posten
bester Elsässer Bett-Damast W°
130 cm breit. Mtr . nur ^ *

Weiss Molton ff»

Weiss Flockköper i IS 75
80 cm breit . . Mtr . 18,75, il 3

W5WeLs gerauht
Köper-Barchent

80 cm breit , gute Qualität,. Mtr . nur ^ J

|| Blusenfiandle
entzückende Streifer ., 80 cm . breit

Karrierte Hemdenbiber
80 cm breit , schwerstes deutsches Fabrikat . . Mtr.

Köper-Barchent
00 cm breit , ungebleicht , das Beste . . . . . . Mtr.

Bettkattune
solid und waschecht . . . . . . . . . . Mtr . 17.50,

Bettsiamosen
| 80 cm breit . Mtr.

Siamosen .. ,
für Schürzen und Kleider . . .

ir
ir
U°
IS 30

Groß . Gelegenheitsposten
Waschstoffe

in

Moussiine , Zephir , Crepe , I
Voile etc . , 1

i 75 11” 12”

Bettköper
rot , 82 cm breit . r

Mtr . 27 .50,25 .50

WW.̂ 1

75

75

50

Foulardseide
_ 75 cm breit . Mtr , 49.50,

Restposten meiner bekannten
Crepe de Chine , . Mtr.
Schwarz -weiß karrierte KlSiderStolfiJ

100 cm breit . V . . Mtr . 29.50,

Schwarz -weiß karrierte Kleiderstoffe
125cm breit . . Mtr.

soo

Mtr . 34.!

Fertige Wäsche

Ein Posten doppelibreite - 40150Kleiderstoff- II
blau -gnin kartiert . .

Bettücher
la . Haustuch 83.50 11

Rein-Lc inen-Bettücher

00

r
i «5C

Handtuch Stoffe
weiß , grau , weiß re. roter Borde , in großer Auswahl . sS ' *5
haltbare Qualitäten . . . Mtr . 15.50, 13.75, 12.75, 10.75, .U

Hemden-Nössel ßso
30 cm breit . . . . . Mtr . w

Tischtücher
Rein - und Halbleinen . 98 .00, 88 .00

Zimmerhandtüche:
la . weiß Gerstenkorn . . . . .

68
50

2 Posten Einfarbige Kleiderstoffe
Cheviot etc ., bis 108 cm breit

Reinwollen Cheviot
100 cm breit . .

Posten halbwollener Kleiderstoffe
doppeltbreit . . . . . . .Mtr.

Jackenkieiderstoffe
130 .und 140 cm breit . .

Schwarzer Cheviot

150

*00
Mtr . tpw?

Küchenhandtücher, grau.
Frottierhandtücher

Kräuselgewebe . . 16.50, 13.50,

147
F

120 cm breit . . . . Mtr . !x  im

2 |i Reinwollen Natle LR00!!
130 cm breit , für Jackenkleider und Mäntel . . Mtr.

Flausen- Mantelstoff
130 cm breit . Mtr.

11
50 Restposten

Wasch-Ünterröcke 150

2 Posten OsmstzheM ^ sn 4,050
Damenbeinkleider .q.7 50 ’]

gute Qualitäten , mit Stickerei und Feston , rumpfgestickt 49.—, TS “ « mit Stickereigarnierung . . . . . 0 / i

1

i

'■ v ri -j. st st i.,1v.Zs.;' E* ■■ 3..4SÄ-.'ASS,«itaägVt-vQrtwt,mMm-

um

Irudt
AM
wietMea

Schiersteinerstr . C . nt . b . H . Telefon Nr . 5969

kflÜMZ ? KllttrWW«
VMkiWWI

LZW!

Moderires Jlmpreffen, Reinige» u. Förden
von

Herren-Hüten
sowie geF agUH'it Dam it* intb Herren-Hüten zu

Konfirmanden-Hüten
t, Uitsbiikikli, Wellritzftr.4

Nur 1 . Stock . Kein Laden.

^Drdartn Hilst über Nacht. In Hartcî ställm 3—4
Rächte, >örsolg garantiert . RachaHuiungc» weise zurück.

Niederlage:
SchützenHos-ApotHeke. Langgasse 11

.'iSiHu' Äioniag . iteti ' 3. Januar
frische Sendung prima

ßttuskr.Jeriel
Fritz, ffrojj, Witwe, Schweineijandlung, EltviKe.

zum Berkauf

i{  Stellengesuche
3n Weinbau

und Weinbehandlufig,
sowie im Obstbau ersahreuer

Fachmann
sucht Stelle . Näheres durch
dir Geschüftsstelle di .sxr Z -H.

EOffene StellenH

Biiger
für Privat '' ans gcü Off. unter
KS62 au die OieschLstsstd.Zkg.

Braver Junge
aus kaih. Familie , der Oster 'u
zur Schuleuilassnug kommt,
iii ! leine Laudwirtsfamilie zur
kluterstützung des kriegsbc-
schädigten Besitzers, gegen
Entgelt gesucht. (Gute Be¬
handlung und Bcrpflcgimg
zugesichert. Anfragen unter
D. T. 101 au die Gcschästs-

ftctlc dieser Zeitung.

Lehrling
gesucht. I . Gäbet,

Wagnermeister , Hochstratze 3.
"Monatsfrau oder Mädchen

vorm. 3 oder-4 Ctd ges.
Lkaiser-Friedrich-Rq. 88, III r.

fl ttlitnSnfc 1
Getragener feldgrauerMilitärrock
für kleine untersetzte Figur
zu kaustu gesucht. Angebote
.unter D . S . 8630 an die Ge¬

schäftsstelle d. Ztg.

DerKä'ste
Mss-

gemülde
Rhciislannschaft,,.Bleiverglas .,
halbe C’ifoim , 3,35 in langg
I m btzch, sehr sein, prächtige
Zier für Diele , isLeinlokal oder
AusstattuogsrnumAveN über¬

flüssig, zü verkaufen.

Eod Ki'icheneimichtung>».
« -» Littoieumpiutten -u verk.
Fetz , Schnriihorststrastc 36.

Glaswand" ""
bill.abzug.

D . Seelbach , Gr . Burgstr . 16.

Gute elektr . Lüster
sofort zu ver?. Kuhnert,
Wielandstraste 13, II.

Ein Paar Damrn -Halbschuhe
(Nr 36), einmal getragen , zu
verkaufen. Preis 80 Mark.
Erbach , Rhg , Eberbachftr.21.

Zwei neue
zweirädrige M
U»d Walvwagen zu vcrk,

Wiesbaden , Hochstraste 3.

Reijer-Vesön
pro Stück Mk. 1.40

Holzkohlen
ä  Ztr . m.  95 .—

verkauft

Krämer, Mo|ieni)«ni)l|.
Schulbcrg 17. Telefon 6587

zu Verkaufen.

U VeMpedeses
Bin an das Fernsprechnetz

Nr.1703
angeschloffen.

Samen -, Dünger - und
Futtermittel -HsnLIumg
B .Nickel , Wellritzstraste. 0.

AKAtS -N!
Datavia -Arrak

ft. vunschessenzen
ff. Liköre

in ' /, uub l/i Flaschen.

Hubert Schütz 8c  Co.
Wiesbaden

Nitolasstr . 28. Telefon 6331.

Zu haben bei:
A. Kriessing. SUbrechtstrage 3,
R. Brosinsky, Drog., Bahn-
hofstr. 12, Rich. Send , Drog .,
gtheinstragc 101, Apotheker
Koks, Drogerie, Sedauplatz,
K. Engelbrrth, Delikatessen,
Moiitzstrasze 62, N. MÄstel,
Delikatessen, Röderstraße 27.

192i ) er Wern
per Schoppen ! 2 Mst . , zapft

Jsssf Engslhcrd'
Lrstrich , Diklmaiinstr . 20.

Äiwtfläfetfüiktievahlleder-
<1 Schuhe

in großer Nu4 « shl bei Bloch,
Kaifer-Friedrich-Rilig 44 , II.

Schirme
große Auswahl , solide Fuhr .,
zu Fabrikpreisen . Bender,
Roonstraße IS, P.

N 3temp6l
•f .\ * Kircbgass « 1 $ }ad. T. l »7/.Q ZaT. 1.37« ^

'eit fl litt ArtHü ^
ißcrücnp leiten,
^rrlUkn gĉeriit.

Schröfl,  Wiesbaden,
Römerberg 6.

Feste werden gekauft.

Rum . Arrak , Cognac,’
Vanille , Burgunder,

Ananas , 38 - 45“/„Weinjr.
'/i Flasche , 55 —65 Mark
V. .. 29—34 ..
garantiert 10“/u Zucker.

Kam , ß .g*E®35s
*7, Flasche 48 - 75 -Mark

„ -'25 - 39
Weä« Ssj«am§

'/ , Flasche 43 —70 Mark
lf, .. 33 - 36 -
Liköre ( 10 Sorten)
\ \ Flasche 50 u . 55 Mark
ll» „ 26 u. 30 „

KoptSätS« s » i*
Zwelscitem » asscr
Steiiihä « « !1
Kirschwasstr

V, FI . 42, 45, 48 , 35 Mark
Kl. 22. 24. 25, 29 ,.

niindest .3Sl7„\ Veing .,alles
einschl . Flasche u . Steuer

ß . Kriesaifsfi
AlkrechtstraBs 3
. Telephon 1750.

Kranzplatz 10.
Eigene Tlwrmalquclle.

I großes luftig . PadcheuS
\ Iß vsdekartsu Mk. 15.—

cmschl. Trinkkur und
Eiazel . ktuhermun.

Ksrvraniä"

MtePHflugögiai]
MAINZ

KatkerFrtednch 'rtr. 25.
»örtia . f. Eiuj ., Oberset .. I
Prim . r . Mit ., auch s. j
Dam . Ostern 1920 best
alle aus;. 1 Schiiier . 2 früh’. W
Prüf . best, sämtl . Lchülcc. R

VolkZschLIer R
erlangt , nach kaum etuj . W
Borbereit , das Elilsähk .-U
Freiw . - ffeugn . und du»
Reise für OberseKundu.
Ostern 1021 letzt, crieicht.

striegsabltnr
Prosp . frei. Speecbstdu
11-st-stl Uhr- Fern spr. 317
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Frertaq. S, . Dezemster ! SSV n na Nummer :so(5, Seite & t
it{(

■
rtftnumimt des

Wen Jahres , Die
au Sonntagen , , Svpntüg.
Uhr. DrikhmD-- itu hi
fraiu'nvercm «, tK lESv -Hvchmnt mit
Uf)t Se- errsandacht zt«w ijfifftyftcn$
Beichtgei egenĥitr Tamsfa» 5 [TJiir
gen .0.30 IW . DmnieMsg . Ken lk
Ae st der Erscheinung W > Herr »?- <Lp
Apttesdienstordnung ist rv;.e au Sonn

Kölner erzbischöflichen Verwaltung , aJ&
u » glaubwürdig  bezeichnet . Jedenfalls ist in
Köln non einer wichen Entscheidung des Papstes
nicht das Geringste 'bckmntt. -st

d'Anstunzrss KapiiMtisn

Ass We°t ttÄ Leber
* Bingerbrück, .29. £

Behausung eines hier st

:en

Mvye orangen! m >ie
»wer mit tvnie rten. L-rn-djüaertz ein

und raubten den tz-ühnerstalt vollständig ans.
'* Oppenheim a 'Mn SS. Dez .. sch rechte» Ge-

schäfi «nachr der - tsar mit den 'fliegende «r ( «rück«,,.
Ter Nachtbetrieb wurde j-etzt wieder eingeftsllt.
Die Einnahme in einer . Kiacht betritg sage irud
schreibe Sb Pfennig , waareud sich du
iur das Peso na! aus über gst.-K stelai-. -ev

. besten , SS. Dez Da die Ani »»-». ,
«Mt grossen SchwieriAkeiteir zu lumpseu Hai, Hasen

mtö besonders unserv engeren Vaud»len re in Ame
rrka damit begoni
Auslandszeitsch vif
Bibliothek zu im
Zweck bereits i:ö{

* Bad-Nanheim
lrmg Baö -Nau-Hei
Dr . Groede! wurc
tages zum E h r-
ernannt.

* Trier . Sö. De
Wegen Manaels
eine GutsbestyVri
Halm in iS Losen
sitzübertrac
der zustüni
zuvor war ge erteiD . oists-uat a.her bsie
sie solange aus , bis -Las für etwa. - iie:
reichende GetxMe . auf dem Gielde, zugrunde ,v - I
gangen war. Da ab/1  über hie Frücht die Reichs
grtretdestelle allein 't .LK̂ 'VestMiiitMecht hat. 6r<
Neu die Frau auch noch eure Aurlage wegen Ver¬
gehen gegen die Kriegsberprdunngeu Das Kchöf-
sengericht erkannte Lwox-Wf Freirprechung, alleiu I
das Berufungsgericht brummte der Frau su 'fhtem I

Mittel zur Bcschsssisng von
und -.Büchern für unsere

•<$£• gingest - sur diesen
h:-K. Mt, D--,' , >-,.y:
4. : Der um , die Erst 'vick-
dvute Gechet:ural Prof.
m MMMWMeWrM« .er »Nicht MHl

e»u B̂grskrchfnch.'grbestei.s
ilrbeirsi rüsten , seriibiaexte
e Köxügrfrstchl ans .-iiin,
1 eh Vv rbeÄnit , da st die Be

ft nach rtrfviatrr . riav.ua
-hrdev ersoigöx . sostte. Fra

«che,. r>-
gesprixh>

-ge P
ife

«s» Jvhakt,

»'.u, sir in
bllrc -kein MHdaran

* Rom, 88.
> Oiktes ist eit

Die Lötung des Fiume -Kon-
ete Tatsache. A n 11 u n -

üivs 'chirlanteutäre überbrachien heute ein
zweites , sormgerechtes Dokument ivvdurch d'An-
uuunio die Gewalt an die Skadtverwaltnug Fiume
zurückgibt und sich verpflichtet , F i u nt e z u ver¬
lassen  und seine Legion auszulöse » . Die italie-
irische Regierung amnestier ^ die Legionäre . Das
ganze Land atinel erleichtert auf , da dieser Bürgcr-
lrieg rin kleinen doch sehr schmerzlich empfunden
worden ivar. - Dresaiii : Das Abkommen von
Fiume gjlt als abgeschlossen, o'AumNlzio hat eine
Erkkärmlg veröffeurlichi , in der er sirgt, es lohne
sich nichl. für Ftalic » zu sterben. Er soll im Be¬
griff sein, Fiume im Flugzeug zu verlassen . Die
Rächt zmn gestrigen Tage ist rüstig verlanfen . y
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